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UNSERE  ERSTE  TURNHALLE,  1857. 

Für  alle  unsere  Mitbürger,  gleichviel,  ob  sie  in  unsern  Reihen 
stehen  oder  sich  fern  von  uns  halten,  bildet  die  Erbauung  der 
neuen  Turnhalle  des  Brooklyn  E.  D.  Turnvereins,  Ecke  Bushwick 
und  Gates  Aves.,  einen  Markstein  in  der  Geschichte  unserer  Stadt, 
und  wohl  mancher  unserer  Deutsch-Amerikaner  wird  den  Blick 
nach  rückwärts  wenden  und  die  Bilder  der  Vergangenheit  im 
Geiste  an  sich  vorüber  ziehen  lassen.  Er  wird  an  die  Zeit  denken, 
als  Williamsburgh  noch  ein  Dorf  war,  wo  an  dem  Platze,  an  dem 
heute  mächtige  Schornsteine  von  dem  industriellen  Unterneh- 
mungsgeiste der  Stadt  sichtbares  Zeugniss  ablegen,  einst  der 
Ackersmann  in  langen  Furchen  dem  Pfluge  nachschritt;  in  der, 
da  wo  einst  der  Weizen  in  freier  Natur  blühte,  heute  in  luxuriösen 
Wobnungen  ein  anderer  Weizen  blüht.  Er  wird  sich  die  schönen 
Sonntage  in's  Gedächtniss  zurückrufen,  an  denen  er  mit  Kind 
und  Kegel  hinauszog  in  den  schönen,  grünen  Wald,  da  fährt  heute 
die  elektrische  Strassenbahn  rasselnd  durch  eine  endlose  Häuser- 
reihe. Er  wird  sich  zurückversetzen  in  die  Zeit,  in  der  er  auf 
schwankendem  Boden  eines  Segelschiffes  die  Eeise  über  das  Welt- 
meer machte,  wehmuthsvoll  nach  Osten  und  mit  zagender  Hoff- 
nung nach  Westen  schauend,  und  überglücklich  war,  als  er  end- 
lich das  Land  der  Zukunft,  Amerika,  betrat. 

Hunderttausende  von  Deutschen  sagten  im  Laufe  des  letzten 
Jahrhunderts  ihrem  Vaterlande  Lebewohl,  um  im  fernen  Amerika, 
dem  verheissungsvollen  Eldorado,  ein  neues  Leben  zu  beginnen; 


karger  Verdienst,  wirthschaftlicher  Druck,  kirchliche  Unter- 
drückung und  politische  Verfolgung  machten  ihnen  den  Abschied 
von  der  Heimath  leicht.  Aus  allen  Gauen  des  damaligen  Deutsch- 
lands strömten  Männer  aller  Berufsklassen  und  Altersstufen  dem 
Meere  zu,  um  unter  dem  Sternenbanner  der  jungen  Republik 
Amerika  Schutz  und  Unterkunft  zu  suchen.  Unter  ihnen  waren 
Männer  wie  Karl  Beck,  Karl  Folien,  Friedrich  Eckstein,  Franz 
Lieber,  Albert  Lange,  Wilhelm  Nast,  Josef  Grund,  Friedrieh 
Münch,  Wilhelm  und  Georg  Wesselhöft,  Theodor  Engelmann, 
Wilhelm  Weber  und  Andere,  die  vermöge  ihrer  wissenschaftlichen 
und  litterarischen  Bildung  dem  deutschen  Kamen  bei  den  Yankees 
Respekt  zu  verschaffen  wussten. 

Drüben  im  alten  Vaterlande  spitzten  sich  die  politischen  Ver- 
hältnisse mit  jedem  Jahre  mehr  zu,  bis  schliesslich  die  Pariser 
Februar-Revolution  den  politischen  Hexenkessel  zur  Explosion 
brachte.  Mit  elementarer  Gewalt  brach  die  Revolution  in  allen 
Theilen  Deutschlands  aus,  aber  der  „Völkerfrühling"  war  nur  von 
kurzer  Dauer,  und  Tausende  und  Abertausende  retteten  sich  vor 
der  rächenden  Hand  der  Reaktion  durch  die  Flucht  nach  Amerika. 

Wohl  ohne  Ueberhebung  darf  behauptet  Averden,  dass  die 
deutsehen  Flüchtlinge  Ende  der  40er  und  Anfangs  der  50er  Jahre 
das  beste  Element  der  Gesammt-Einwanderung  repräsentirten,  das 
je  amerikanischen  Boden  betrat.  Zu  den  Achtundvierzigern  ge- 
hörten Männer,  wie  Karl  Heinzen,  Friedrich  Hassaurek,  Gustav 
Struve,  August  Becker.  Friedrich  Hecker,  Karl  Schurz,  Heinrich 
Tiedemann,  August  Willich,  Franz  Sigel,  Ludwig  Blenker,  Max 
Weber,  Jakob  Müller,  Eduard  Dorsch,  Lorenz  Brentano,  Nikolaus 
Müller  und  Andere,  die  sich  durch  ihre  Thätigkeit  auf  littera- 
rischem, politischem  und  sozialem  Gebiete  nationale  Bedeutung 
in  ihrem  Adoptivvaterlande  erworben  haben.  Eine  glühende  Frei- 
heitsbegeisterung beseelte  sie,  und  nach  Verlauf  von  wenigen 
Jahren  wurden  sie  die  treibende  Kraft  in  der  Agitation  gegen  das 
Institut  der  Sklaverei. 

Die  „Weltverbesserer"  von  1848 .  haben  unendlich  viel  zur 
kulturellen  Entwickelung  Amerikas  beigetragen,  und  seine  Ge- 
schichte beweist  uns,  dass  die  Republik  in  Krieg  und  Frieden  an 
ihnen  die  treuesten  Anhänger  und  festeste  Stütze  hatte.  Sie  waren 
der  Sauerteig  im  amerikanischen  Volksleben  und  anstatt,  wie  die 
Einwanderung  der  früheren  Jahrzehnte,  ihre  Nationalität  mög- 
lichst rasch  abzustreifen,  hielten  sie  an  den  Sitten  und  Gebräuchen 
ihres  Vaterlandes  fest,  so  schnell  sie  sich  auch  in  politischer  Be- 
ziehung amerikanisirten.  So  entstanden  Anfangs  der  50er  Jahre 
in  allen  grösseren  Städten  Amerikas,  in  denen  sich  Deutsche  be- 
fanden, Vereine  zur  Pflege  der  deutschen  Sprache  und  des  Ge- 
sangs, deutscher  Geselligkeit  und  Sitten  und  insbesondere  Turn- 


vereine.  Dass  die  Achtundvierziger  vorzugsweise  der  Gründung 
von  Turnvereinen  ihr  Interesse  zuwandten,  erscheint  selbstver- 
ständlich, wenn  man  bedenkt,  dass  viele  von  ihnen  schon  in 
Deutschland  Turnvereinen  angehörten,  die  unter  Jahn's  Führung 
im  damaligen  politischen  und  sozialen  Leben  eine  bedeutende  Eolle 
spielten.  Das  unerschrockene,  oftmals  polternde  Auftreten  ihrer 
Mitglieder  1  »rächte  sie  bei  der  Regierung  in  Verruf,  so  dass  sie 
als  staatsgefährlich  verfolgt  und  gemassregelt  wurden.  Gerade 
desshalb  gewann  sich  hierzulande  die  Turnerei  die  Sympathie  und 
das  Interesse  aller  politisch  Verfolgten. 

Wie  der  Westdistrikt  der  ältere  und  schon  frühzeitig  viel 
dichter  besiedelte  Stadttheil  ist,  so  bildete  sich  auch  dort,  etwa 
um  das  Jahr  1850,  der  erste  Turnerein,  dem  unter  Anderen  Major 
Chs.  Schurig,  Schöneck,  Märten,  Weiss  u.  A.  als  Mitglieder  ange- 
hörten; allein  noch  in  demselben  Jahre  wurde  im  Ostdistrikt  in 
der  Gegend  der  Wallabout  der  erste  Turnverein  von  dem  badischen 
Flüchtling  Prediger  Scheibele  gegründet,  dem  unter  Anderen  auch 
Chas.  Armbruster  angehörte. 

In  demselben  Jahre,  und  nur  kurze  Zeit  nach  der  Gründung 
des  Wallabout-Turnvereines,  bildete  sich  ein  solcher  in  Montrose 
Ave.,  alte  No.  92,  dessen  erste  Beamte  waren :  Auerbacher,  Präs. ; 
Schneider.  Sekr. ;  Irmscher,  Schatzmeister;  Rollof,  Turnwart. 
Die  Gründung  dieses  Vereines  geschah  durch  New  Yorker  Turner 
auf  der  alten  „French  Farm",  an  dem  Zusammenstoss  des  Broad- 
way und  Yates,  jetzt  Sumner  Ave.  Zur  Zeit  der  Gründung  des 
Turnvereines  gehörte  sie  Herrn  Joseph  Walter,  der  eine  kleine 
Brauerei  auf  derselben  angebaut  hatte  und  selbst  Mitglied  des 
Vereins  war. 

Zur  Gründung  des  Vereines  hatten  sich  Turner  von  New 
York,  darunter  der  bekannte  Mainzer  Flüchtling  Germain  Metter- 
nich,  und  solche  des  Wallabout  Turnvereines  eingefunden,  die 
auf  ihrem  Nachhauseweg  in  der  Nähe  des  Rivers  von  Rowdies 
angegriffen  wurden,  in  Folge  dessen  sich  eine  regelrechte  ordent- 
liche Keilerei  entspann,  die  mit  der  Verhaftung  vieler  Turner 
endete.  Das  deutsche  Element  war  zu  jener  Zeit  noch  ein  ge- 
waltiger Stein  des  Anstosses,  und  vornehmlich  galt  dies  bezüglich 
der  Turner  in  ihrer  weissen  leinenen  Tracht ;  darin  lag  denn  auch 
gleichzeitig  der  Grund,  dass  sowohl  der  Turnverein  an  der  Wall- 
about, als  der  in  Montrose  Ave.  sehr  bald  wieder  eingingen. 

Trotz  dieser  ungünstigen  Erfolge  ruhten  dennoch  die  Be- 
strebungen keineswegs,  eine  Turnerheimath  zu  beschaffen,  und 
bereits  im  Frühjahr  1851  traten  eine  Anzahl  Deutscher  zu  einem 
neuen  Verein  zusammen.  Die  Turner  Garms,  Berthold,  Klotz, 
Heller  u.  A.  gründeten  in  No.  283  Süd  1.  Strasse,  nahe  der 
12.   Strasse,  bei  Elberman,  den  Verein,  welcher,  obschon  er  ein 


paar  Jahre  nachher  einige  Monate  ruhte,  doch  als  der  Gruncl- 
und  Eckstein  des  heutigen  Williamsburgher  Turnvereins  zu  be- 
trachten ist.  Die  Zahl  der  Mitglieder  des  neuen  Vereines  wuchs 
bald  bis  gegen  40  an,  und  unter  diesen  befanden  sich  viele  Ameri- 
kaner. Es  mag  nun  allerdings  wünschenswerth  sein,  dass  auch 
der  Amerikaner  Geschmack  und  Lust  am  Turnen  finde,  allein  der 
Zutritt  der  Amerikaner  zum  Turnverein  im  Jahre  1851  war  bei 
der  Unterordnung  des  deutschen  Elementes  eine  Fehlgeburt,  die 
allmählich  den  ganzen  Verein  lahm  legte. 

Die  nächste  Folge  war  die,  dass  der  Aferein  amerikanisirt 
werden  sollte ;  die  Verhandlungen  fanden  bald  in  deutscher,  bald 
in  englischer  Sprache  statt,  obschon  in  letzterer  Sprache  die  deut- 
schen Mitglieder,  wie  nicht  anders  zu  erwarten  war,  ganz  Gräss- 
liches  leisteten,  und  an   Stelle  der  weissen  Turnjacke  sollte  das 
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rothe  Hemd  G-aribaldi's  treten.  Dies  alles  führte  zwisenen  den 
beiderseitigen  Elementen  zu  Reibereien,  und  die  Spannung  war 
eine  noch  grössere,  als  das  Lokal  des  Vereins  nach  der  Süd  1., 
Ecke  9.  Strasse  verlegt  und  dadurch  noch  mehr  der  von  Deutschen 
zumeist  bewohnten  Gegend  entrückt  wurde. 

Die  Vertagung  währte  jedoch  nicht  lange,  denn  schon  am 
Donnerstag,  den  21.  Juli  1853,  fanden  sich  auf  gegebene  Veran- 
lassung zwölf  ehemalige  Mitglieder  des  alten  Turnvereines  im 
damaligen  Stehlin'schen  Lokal  in  Montrose  Ave.,  in  der  Gegend 
der  jetzigen  Mozart-Halle,  zusammen  und  organisirten  sich  von 
Neuem  durch  die  Wahl  von  Beamten  und  eines  Comnnttees  zur 
Entwerfung  von  Statuten.  Die  Namen  dieser  zwölf  Stifter  sind : 
Berthold,  Garms,  Schröder.  Gröschel  sen.,  Gröschel  jr.,  Busse, 
Straub,  Klotz,  Goldbeck.  Kraft.  Heller  und  Elbermann;  aufge- 
nommen wurden  sofort  neun  neue  Mitglieder  und  als  erste  Beamte 
gewählt :  Garms,  Präs. ;  Richter,  Vice-Präs. ;  Berthold,  Turnwart ; 
Wich,  Sekretär;  Schröder,  Cassirer.  Somit  war  ein  neuer  Turn- 
verein hier  gegründet,  dem  zum  Zeichen  seines  Zusammenhanges 
mit  dem  früheren  Verein  der  Cassirer  dieses,  Irmscher,  bald  darauf 
beitrat  und  den  Kassenbestand  des  alten  Vereines  mit  $1.96  an 
den  neuen  auszahlte.  Einen  bedeutenden  Zuwachs  erhielt  der- 
selbe ferner,  als  im  August  desselben  Jahres  der  in  dem  Rössner- 
schen  Lokale,  No.  127  Meserole  Str.,  bestandene  Gesangverein 
„Sängerkreis",  der  gleichzeitig  einen  Turnverein  bildete,  sich  in 
corpore  anschloss. 

In  dem  Stehlin'schen  Lokale  hatte  der  neue  Verein  seine  erste 
Heimath.  Rasch  wuchs  derselbe  empor  und  zählte  bereits  Ende 
November  desselben  Jahres  50  Mitglieder,  von  denen  die  passiven 
mit  dem  Kamen  „Turnfreunde"  bezeichnet  wurden.  Dadurch 
war  das  Stehlin'sche  Lokal  zu  beschränkt  geworden,  und  bei  der 
immer  mehr  wachsenden  Mitgliederzahl  sah  man  sich  genöthigt, 
das  lieb  gewordene  alte  Lokal  zu  verlassen  und  am  13.  Eebruar 
1854  nach  dem  Berthold'schen  Lokal,  No.  30  Marshall  Str.,  über- 
zusiedeln und  dieses  als  Turnplatz  einzurichten.  Ende  August 
betrug  die  Zahl  der  Mitglieder  bereits  106,  und  dieses  rasche 
Wachsthum  des  A7ereins  führte  auf  den  Gedanken  der  Errichtung 
einer  eigenen  Turnhalle.  Bereits  am  7.  August  1854  kam  diese 
Angelegenheit  durch  den  Turner  Sigisnrund  Kaufmann  von  New 
York  in  einer  A7ersammlung  zur  Sprache,  und  von  da  ab  läuft 
wie  ein  rother  Eaden  die  Turnhall enb aufrage  Jahre  lang  durch 
die  Protokolle;  ein  im  März  1855  für  diesen  Zweck  abgehaltenes 
Schauturnen  ergiebt  einen  Reinertrag  von  $34.87,  allein  das 
Kapital  will  sich  nicht  bis  auf  $1000  mehren. 

In  dem  BertholcTschen  Lokale  hatte  der  Verein  nach  Aussen 
und  nach   Innen  recht  gute   Fortschritte   gemacht.     Das   Know- 
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nothingthum  und  besonders  die  Temperenzler  hatten  in  Brooklyn 
zu  jener  Zeit  die  Macht  in  ihrer  Hand,  und  wurden  den  Besitzern 
von  öffentlichen  Lokalen  alle  möglichen  Schwierigkeiten  in  den 
Weg  gelegt.  Dies  brachte  den  Besitzer  des  Turnlokales  zu  der 
Alternative,  die  Wirthschaft  entweder  ganz  und  gar  aufzugeben, 
oder  an  den  Turnverein  abzutreten,  um  selbst  vorkommenden 
Falles  für  die  strafende  Hand  des  Gesetzes  unerreichbar  zu  sein. 
Bei  bewandter  Sachlage  lehnte  jedoch  der  Turnverein  die  Ueber- 
nahme  der  Wirthschaft  ab  und  sah  sich  nach  einem  anderen  Lokale 
um,  das  bald  in  der  Military  Hall,  Ecke  Ewen  und  Scholes  Sts.. 
gefunden  wurde,  für  deren  Benutzung  als  Turnlokal  an  Herrn 
Karl  Kiehl,  dem  Besitzer  derselben,  eine  monatliche  Rente  von 
drei  Dollars  gezahlt  wurde,  welche  Summe  sich  später  auf  fünf 
Dollars  erhöhte.  Das  neue  Lokal  wurde  am  27.  Januar  1855  be- 
zogen. — 

Ausser  den  gewöhnlichen  Turnübungen,  denen  sich  bald  noch 
Fechtübungen  anschlössen,  schuf  der  Verein  schon  frühzeitig  so- 
genannte Clubabende,  an  denen  Vorträge  und  Vorlesungen  gehal- 
ten wurden.  Dasselbe  galt  von  der  Gesangsabtheilung,  die  durch 
den  Beitritt  des  „Sängerkreis"  schon  frühzeitig  sich  gebildet  hatte. 
Als  erster  Gesanglehrer  findet  sich  Herr  Valentin  Lehmann  ver- 
zeichnet.    Ganz  besonders  aber  wurde  das  ebenfalls  sehr  bald  ein- 
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gerichtete  Theater  gepflegt.  Die  erste  Vorstellung  fand  statt  am 
21.  Oktober  1855;  zur  Aufführung  kam:  „Der  gerade  Weg  ist 
der  beste",  und  traten  dabei  auf  die  Turner  Hüne,  Beissmann, 
Murmann,  Blank,  Näher,  Walter  und  Frl.   Ristowns. 

Bereits  am  zweiten  Osterfeiertag  des  Jahres  1854  wurde  eine 
Turnschule  für  Kinder  errichtet,  die  mit  wechselndem  Glück  fort- 
geführt wurde  und  zu  Zeiten,  z.  B.  gegen  Ausgang  des  Jahres  1856, 
40  Zöglinge  zählte.' 

Die  Uranfänge  des  Schützencorps  zeigten  sich  gleichfalls  in 
den  frühesten  Zeiten;  bereits  im  August  1854  wurde  ein  Exercier- 
instruktor  gewählt  und  am  2.  Juni  1855  beschlossen,  ein  Schützen- 
corps zu  gründen,  falls  sich  genug  Mitglieder  flnden  sollten,  welche 
sich  Waffen  auf  eigene  Kosten  anschaffen  würden;  im  Herbst  1855 
aber  wurde  das  erste  Scheibenschiessen  abgehalten. 

Bereits  unter  dem  6.  November  1854  wurde  die  Gründung 
einer  Bibliothek  beschlossen. 


Im  Mai  1855  wurde  von  Williamsburgh  aus  der  Zweigturn- 
verein in  Strattonport  (College  Point)  gegründet,  der  nahezu  ein 
Jahr  lang  in  dieser  Stellung  bei  dem  hiesigen  Verein  verblieb  und 
dann  als  selbstständiger  Verein  sich  constituirte.  Für  die  Bil- 
dung dieses  Vereins  erwarb  sich  namentlich  Turner  Billert  erheb- 
liche Verdienste. 

Eine  Fahne  für  den  Turnverein  war  schon  kurz  nach  seiner 
Neugründung  im  Jahre  1853  beschafft  worden;  es  ist  dies  die 
noch  vorhandene  rothe  Fahne,  deren  Blatt  von  einem  deutschen 
Dienstmädchen  gekauft  wurde,  welches  dasselbe  von  Baden,  wo 
es  in  der  Revolution  als  Fahne  gedient,  mit  nach  Amerika  gebracht 
hatte;  das  Blatt  weist  noch  jetzt  die  Spuren  von  Kugeln  auf. 
Eine  zweite  Fahne,  mit  den  Sternen  und  Streifen,  wurde  dem 
Turnverein  am  10.  Mai   1856  von  den  Damen  verehrt. 

Es  kann  nicht  in  unserer  Absicht  liegen,  ein  Verzeichniss 
der   Feste  aufzuführen,   die  der   Turnverein  abgehalten,   oder   an 
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denen  er  sich  betheiligt  hat;  es  genüge,  zu' sagen,  dass  er  schon 
frühzeitig  kleinere  Turnfahrten  unternahm  und  mit  dem  „Arbei- 
terverein", den  Gesang- Vereinen  „Eintracht",  „Männerchor"  und 
„Sängerbund"  hier,  sowie  mit  den  Turnvereinen  in  Brooklyn, 
Strattonport,  New  York,  Kahway  und  Bloomingdale  in  engem 
Verkehr  stand  und  an  deren  Festen  Theil  nahm.  Ein  sehr  in- 
teressantes Fest  wurde  am  1.  Mai  1854  gefeiert.  Als  Festplatz 
waren  die  leeren  Bauplätze  jenseits  des  Bushwick  Boulevard,  un- 
gefähr in  der  Gegend  des  jetzigen  Stationshauses  des  6.  Bezirks, 
ausersehen.  Am  1.  Mai  wurden  die  Turngeräthe  dorthin  gebracht 
und  aufgestellt;  die  Turner  von  Brooklyn  und  New  York  kamen 
als  Gäste  angezogen,  allein  als  die  Wirthe  ihre  Stände  zum  Ver- 
zapfen des  edlen  Bieres  aufschlagen  wollten,  da  legte  der  Eigen- 
thümer  des  Platzes,  ein  Amerikaner,  Protest  dagegen  ein:.  "No 
Lager  allowed  to  be  sold  here  \"  Aus  dieser  Verlegenheit  fand 
sich  jedoch  bald  Bettung,  indem  Joseph  Walter  den  Platz  hinter 
der  früher  schon  erwähnten,  ihm  gehörigen  „French  Farm"  an- 
bot, und  bald  war  der  Festplatz  jenseits  des  Broadways  verlegt, 
und  dort  wurde  das  erste  Fest  zu  Aller  Zufriedenheit  abgehalten. 

Der  Turnverein  war  bereits  mit  Beginn  des  Jahres  1854  dem 
nordamerikanischen  Turnerbund  beigetreten  und  hatte  sowohl  die 
Turntage,  als  auch  die  allgemeinen  Turnfeste  desselben  zahlreich 
besiTcht,  als  die  Tagessatzung  desselben  im  September  1855  in 
Buffalo  den  Grund  zu  der  Spaltung  des  Turnerbundes  legte.  Zu- 
nächst ist  diese  Tagessatzung  wichtig  bezüglich  des  von  derselben 
ausgegangenen  Ansiedelungsprojektes,  in  Folge  dessen  die  Turner- 
Colonie  Neu-Ulm  in  Minnesota  gegründet  wurde.  Die  Schicksale 
dieser  rasch  aufblühenden,  aber  durch  einen  scheusslichen  India- 
ner-Ueberfall   nahezu    vernichteten    Colonie    sind   bekannt. 

Die  Spaltung  des  Bundes  aber  wurde  durch  das  in  Buffalo 
angenommene  politische  Programm  veranlasst.  Der  Turnerbund 
trat  hier  zum  ersten  Mal  als  solcher  in  die  politische  Arena  und 
sprach  sich  für  Abschaffung  der  Sklaverei  aus;  dies  trieb  zunächst 
die  südlichen  Vereine  aus  dem  Bunde ;  allein  noch  weiterer  Ver- 
lust wurde  dadurch  herbeigeführt,  dass  der  damalige  Vorort  in 
der  Turnzeitung  dafür  nicht  nur  diese  Vereine  über  Gebühr 
geisselte,  sondern  auch  überaus  heftig  gegen  den  New  Yorker 
Turnverein  auftrat  und  dessen  bundesgetreue  Gesinnung  in  Sachen 
der  Sklavereifrage  verdächtigte.  Dies  führte  dazu,  dass  1856  der 
New  Yorker  Turnverein  aus  dem  Bunde  trat,  dagegen  aber  der 
dortige  Männerturnverein  in  den  Bund  eintrat.  Der  Williams- 
burgher Verein  sprach  sich  darauf  in  einem  ruhig  gehaltenen 
Manifest  über  diese  Differenzen  aus;  am  13.  Juli  desselben  Jahres 
wurde  hier  eine  Konferenz  östlicher  Vereine  abgehalten  und  in 
dieser  der  vom  Verein  eingenommene  Standpunkt  gutgeheissen; 


allein  dadurch  wurden  die  Angriffe  nicht  gemindert,  und  von  den 
verschiedensten  Seiten  mehrten  sich  nur  die  Beleidigungen  durch 
Wort  und  Schrift.  Da  plötzlich  wurde  die  Turnertagssatzung  von 
Washington  nach  Pittsburgh  verlegt;  der  Verein  fand  diesen  Akt 
ungesetzlich  und  schickte  nebst  anderen  Vereinen  seinen  Delegaten 
nach  Washington;  dadurch  war  faktisch  der  Bund  in  einen  öst- 
lichen und  westlichen  Flügel  getheilt.  Der  östliche  Bund  wählte 
als  Vorort  St.  Louis  und  eventuell  Williamsburgh,  und  da  St. 
Louis  ablehnte,  so  fand  sich  der  hiesige  Verein  plötzlich  an  die 
Spitze  des  östlichen  Turnerbundes  gestellt,  während  der  Vorort 
des  westlichen  Bundes  in  Cincinnati  verblieb. 

Williamsburgh  nahm  sich  der  ihm  zu  Theil  gewordenen  Auf- 
gabe mit  Energie  an  und  bestrebte  sich,  die  Organisation  des  Bun- 
des zu  befestigen.  Die  Beamten  des  Bundes  waren :  August  Irm- 
scher,  1.,  und  Philip  Engelhard,  2.  Sprecher;  H.  Stumpf,  1.,  F. 
Hüne,  2.,  und  W.  Kose,  3.  Schriftführer ;  J.  "Walter,  Kassirer ;  Ch. 
Näher,  Buchhalter;  F.  Heller  und  Verdeckberg,  Turnwarte.  Als 
Organ  des  östlichen  Bundes  erschien  unter  der  Redaktion  von 
F.  Hüne,  später  von  Dr.  Winters,  das  „Turnblatt  für  die  Vereine 
des  socialistischen  Turnerbundes  von  Nord-Amerika".  Im  Jahre 
1859  wurde  der  Vorort  nach  Washington  verlegt. 

Die  verschiedenseitig  eingeleiteten  Wiedervereinigungsver- 
suche wurden  endlich  von  den  beiden  gleichzeitig  im  September 
1859  stattfindenden  Tagsatzungen  in  Chicago  und  Poughkeepsie 
einer  eingehenden  Prüfung  unterzogen;  an  der  ersteren  nahm  als 
Delegat  des  Vorortes  Turner  P.  M.  Peterson  von  hier  Theil.  Zwar 
zerschlugen  sich  die  Verhandlungen,  allein  Peterson  nahm  die 
Angelegenheit  darauf  selbstständig  in  die  Hand  und  beantragte 
unter  dem  15.  Oktober  1859,  dass  der  Verein  für  den  13.  No- 
vember eine  Extra-Convention  ausschreibe,  um  endlich  zu  einem 
Schluss  in  der  Wiedervereinigungsfrage  zu  kommen.  In  Folge 
dessen  wurde  die  von  ,11  Vereinen  beschickte  Convention  in  Wil- 
liamsburgh abgehalten,  und  sämmtliche,  mit  Ausnahme  von  New 
York  und  Morrisania,  erklärten  sich  für  eine  Wiedervereinigung, 
die  darauf  auch  mit  dem  1.  Januar  1860  in  Kraft  trat. 

Der  Verein  wuchs  allmählich  bis  auf  200  Mitglieder  an ; 
natürlich  mussten  die  Lokalitäten  in  der  Military  Hall  zu  eng 
werden,  und  so  ungern  der  Verein  auch  dieses  Lokal  und  seinen 
Wirth,  Chs.  Kiehl,  verliess,  so  drängten  doch  die  Umstände  nach 
einem  geräumigeren  Lokale,  und  am  1.  Mai  1857  zog  der  Verein 
nach  Germania  Hall.  Ecke  Montrose  Ave.  und  Leonard  Str., 
welche  von  Th.  Blank  bewirthschaftet  wurde.  Für  damalige  Ver- 
hältnisse war  das  neue  Lokal  zwar  geräumig  genug,  und  der  Ver- 
ein hätte  dort  für  lange  Zeit  sich  noch  sehr  wohl  befinden  können, 
allein  die  so  frühzeitig  aufgetauchte  Idee  des  Erwerbes  einer  eige- 
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neu  Hallo  trat  mit  der  Erstarkung  dos  Vereins  immer  bestimmter 
hervor.  Derselbe  hatte  um  jene  Zeit  ein  Baarvermögen  von  700 
Dollars;  dies  erweckte  Vertrauen,  und  so  wurde  das  unter  dem 
Namen  „Apollo  Booms"  kurz  zuvor  gebaute  Lokal  in  Meserole 
Str.  für  die  Summe  von  $8000  erkauft;  dazu  wurden  im  Jahre 
1858  zwei  anstossende,  oberhalb  des  Lokales  gelegene  Grundstücke 
für  $2,500  und  gegen  Ablauf  dieses  Jahres  drei  unterhalb  des- 
selben anstossende  Grundstücke  nebst  Gebäulichkeiten  für  $6000 
erkauft,  und  auf  diesen  Complex  ist  allmählich  das  frühere  ge- 
räumige Lokal  nebst  Schulhaus  auf-  und  ausgebaut  worden.  Am 
15.  August  1857  wurden  die  zuerst  gekauften  Grundstücke  in 
Besitz  genommen,  und  am  darauffolgenden  21.  August  fand  der 
feierliche  Einzug  statt. 

Es  war  dies  ein  gewagtes  Unternehmen ;  es  erheischte  zu- 
nächst eine  ungeheure  Arbeit,  zumal  auch,  da  der  Verein  die 
Wirthschaft  auf  eigene  Bechnung  übernahm  und  einen  Verwalter 
—  der  erste  war  Turner  Franz  Schmid  —  einsetzte;  die  Statuten 
mussten  abgeändert  und  der  ganze  Verwaltungsmechanismus  einer 
Beform  unterworfen  werden.  Die  seit  Jahren  schon  angestrebte 
Inkorporirung  des  Vereines  wurde  endlich  bei  der  Legislatur 
durchgesetzt  —  es  war  dies  zu  damaliger  Zeit  nicht  so  gar  leicht 
— ,  und  überhaupt  der  ganze  Turnverein  unterwarf  sich  vom 
Haupt  bis  zu  den  Zehen  einer  Beorganisation.  x4.us  jener  Zeit 
stammen  auch  drei  Ehrenmitglieder  des  Turnvereines,  die  sich 
namentlich  um  den  Erwerb,  die  Uebernahme  der  Grundstücke  und 
sonst  erhebliche  A'erdienste  um  den  Verein  erworben  haben,  es  sind 
dies  P.  M.  Peterson.  Carl  Kiehl  und  Jos.  Walter.  Dieselben  sind 
inzwischen  mit  Tod  angegangen. 

Die  drei  verschiedenen  Käufe  wälzten  dem  Verein  eine  Schul- 
denlast von  $16,500  auf  den  Hals ;  dazu  traten  die  nicht  unerheb- 
lichen Kosten  der  nothwendigen  Einrichtungen  und  Verbesse- 
rungen, und  dem  gegenüber  stand  nur  ein  Vereinsvermögen  von 
$700.  Wurden  nun  zwar  Aktien  unter  den  Mitgliedern  ausge- 
geben, so  erhöhten  dieselben  doch  immer  wieder  die  Passiva,  und 
muss  es  daher  Staunen  erregen,  dass  unter  so  missliehen  peku- 
niären Verhältnissen,  untr  denen  der  Verein  das  Jahr  1857  ab- 
schloss,  nach  A7erstrieh  von  nur  zwei  Jahren  sich  bereits  nach  den 
sehr  sorgfältig  geführten  Büchern  ein  Beinvermögen  von  $8070.25 
herausstellte;  die  Aktiva  beliefen  sich  Ende  1859  nämlich  auf 
$20,650.75,  während  die  Passiva  nur  $12,580.50  betrügen. 

Die  Zahl  der  Feste,  die  der  Verein  während  dieser  Periode 
entweder  selbst  veranstaltete,  oder  an  denen  er  Theil  nahm,  ist 
sehr  bedeutend;  hervorgehoben  mag  nur  werden,  dass  im  August 
das  allgemeine  Bundesturnf  est  der  östlichen  Vereine  dahier  statt- 
fand; dasselbe  nahm  die  Kräfte  des  Turnvereins  in  hohem  Grade 


in  Anspruch,  war  jedoch  so  zweckmässig  arrangirt.  dass  es  einen 
Ueberschuss  von  $1000  ergab. 

Bei  solcher  Sachlage  blühten  alle  aus  dem  Verein  heraus- 
gewachsenen Institute,  und  vornehmlich  gilt  dies  auch  von  der 
im  Jahr  1855  errichteten  Turner- Schützenabtheilung  unter  Engel- 
bert Schnepf. 

Kur  ein  Institut  wollte  nicht  recht  zur  Blüthe  kommen  und 
kränkelte  fortwährend  ;  es  war  dies  die  auf  zunächst  von  Herrn 
Apotheker  Tb.  Schmidt  gegebene  Veranlassung  gegründete  und 
am  1.  Mai  1857  eröffnete  deutsch-englische  Schule.  Aus  dem 
Turnverein  heraus  wurde  ein  Schulverein  gegründet,  dem  auch 
Kichtturner  angehörten;  ein  jährlicher  Beitrag  von  $2  berechtigte 
zur  Mitgliedschaft,  daneben  aber  wurden  durch  Schauturnen  und 
auf  andere  Weise  vom  Turnverein  sehr  erhebliche  Summen  für 
die  Schule  aufgebracht,  welche  ihre  ersten  Lokalitäten  in  Xo.  54 
McKibben  Str.  hatte.  Mochte  nun  die  aus  dem  Schulverein  her- 
ausgehende Verwaltung  dieser  Schule  hie  und  da  Mangel  leiden, 
oder  hemmte  die  Zwitterstellung,  in  der  sie  zum  Turnverein  stand, 
deren  Aufblühen,  kurz  das  Institut  kränkelte  fortwährend,  und 
zur  Unterhaltung  desselben  mussten  vom  Turnverein  ganz  erheb- 
liche'Mittel  aufgebracht  werden.  Da  endlich  übernahm  derselbe 
im  November  1859  die  Schule  auf  eigene  Bechnung,  trat  gleich- 
zeitig für  die  vorhandenen  Passiva  ein  und  verlegte  dieselbe  nach 
den  inzwischen  erkauften,  unterhalb  der  Turnhalle  anstossenden 
Gebäulichkeiten. 

Der  früher  gegründete  und  mehrere  Jahre  bestandene  Zög- 
lingsverein wurde  in  eine  Zöglingsschule  umgewandelt;  dieselbe 
ging  aber  allmählich  wieder  ein,  während  sich  wieder  aus  derselben 
der  Zöglingsturnverein  entwickelte. 

Dagegen  hatte  die  Tagesschule  den  besten  Fortgang;  mit 
Beginn  des  Jahres  1860  zählte  dieselbe  125  Kinder,  welche  in  zwei 
Klassen  unterrichtet  wurden,  und  bald  zeigte  sich,  dass  dieselbe 
einer  Erweiterung  dringend  bedürftig  war.  Die  Errichtung  einer 
dritten  Klasse  wurde  zur  Nothwendi°keit,  doch  konnte  dieselbe 
erst  dann  eingerichtet  werden,  als  gegen  Ende  des  Jahres  die  Ge- 
bäulichkeiten mit  einem  Kostenaufwand  von  etwa  $2000  erweitert 
und  vergrössert  wurden.  Gleichzeitig  wurde  das  Turnen  als  Lehr- 
gegenstand in  den  Schulplan  mit  aufgenommen. 

Lange  und  nicht  gerade  erquickliche  Verhandlungen  riefen 
die  Verhältnisse  des  Theaters  hervor.  Dasselbe  hatte  bisher  unter 
einer  besonderen  dramatischen  Abtheilung  gestanden  und  hatte 
lange  Zeit  recht  anständig  prosperirt.  Jetzt  glaubte  man  wohl 
zu  tluin,  das  Theater  an  einem  Unternehmer  zu  verpachten,  und 
sehloss  zu  diesem  Zweck  auch  mit  einem  New  Yorker  einen  Kon- 
trakt  ab;    allein    derselbe   kam   nicht   zur   Ausführung,    und    der 
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Verein  übernahm  die  Leitung  des  Theaters  wieder  in  eigene 
Hände.  Es  wurde  ein  eigenes  Theaterpersonal  engagirt,  da  viele 
Mitglieder  der  dramatischen  Sektion  ausgetreten  waren,  und  all- 
wöchentlich öffentliche  Vorstellungen  gegeben. 

Trotz  des  ruhigen  Stilllebens  wurden  von  Struve  und  Ande- 
ren wissenschaftliche  Vorträge  abgehalten  und  revolutionären 
Ideen  praktische  Unterstützung  gewährt,  so,  um  nur  ein  Beispiel 
zu  erwähnen,  steuerte  der  Verein  über  einhundert  Dollars  zum 
Garibaldi-Fonds  bei. 

Im  August  18G0  tagte  die  Turnertagessatzung  in  Eochester. 
Der  Zeitungszwang  war  schon  bei  der  Wiedervereinigung  der  bei- 
den Turnerbünde  ein  Stein  des  Anstosses  gewesen  und  damals 
nur  mit  Mühe  umschifft  worden;  die  bald  nach  der  Wiederver- 
einigung erfolgte  Erhöhung  der  diesfallsigen  Beiträge  hatte  den- 
selben noch  unliebsamer  gemacht,  und  so  war  es  erklärbar,  dass 
der  Verein  seine  Delegaten  zur  Tagessatzung,  Irmscher  und  Deck, 
dahin  instrnirte,  dass  sie  gegen  jeden  Zeitungszwang  stimmen 
sollten ;  sollte  gleichwohl  derselbe  beibehalten  werden,  so  wurden 
die  Delegaten  verpflichtet,  den  Austritt  Williamsburgs  aus  dem 
Turnerbunde  zu  erklären.  In  Eochester  wurde  die  Beibehaltung 
des  Zeitungszwanges  beliebt,  und  in  Folge  dessen  trat  der  Verein 
aus  dem  Turnerbunde  aus. 

Zu  anderen  Zeiten  und  unter  anderen  Umständen  hätte  wohl 
dieses  Ereigniss  in  dem  Vereine  eine  besondere  Aufmerksamkeit 
erfahren,  allein  die  schon  lange  drohenden  Wolken  am  politischen 
Himmel  lenkten  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  auf  ein  anderes 
Feld.  Der  Präsidentschaf ts-Wahlkampf  erregte  die  Union  nach 
allen  Bichtungen  und  die  Mitglieder  des  Turnerbundes  ganz  be- 
sonders. Waren  diese  vor  vier  Jahren  für  Fremont  eingetreten, 
so  geschah  dies  jetzt  in  noch  viel  erhöhterem  Masse  für  Lincoln. 
Als  solcher  nahm  der  Verein  zwar  nicht  an  der  Wahlkampagne 
Theil,  allein  die  Mitglieder  betheiligten  sich  um  so  kräftiger,  so 
dass  sie  selbst  bis  zur  Unduldsamkeit  sich  hinreissen  Hessen. 

Die  Wahlschlacht  war  geschlagen,  Lincoln  war  gewählt,  der 
Süden  trennte  sich  vom  Norden,  und  der  erste  Kanonenschuss  bei 
Fort  Sumter  rief  einen  der  blutigsten  Kriege  hervor,  welche  die 
Welt  noch  gesehen  hatte. 

Am  17.  April  1861  fand  in  der  Turnhalle  eine  ausserordent- 
liche Versammlung  statt,  um  sich  mit  anderen  Turnvereinen  in 
Verbindung  zu  setzen  betreffs  Organisirung  der  Turner.  Ein 
Committee,  bestehend  aus  den  Turnern  Engelbert  Schnepf,  Carl 
Näher  und  Joseph  Höffling,  wurde  erwählt,  das  sich  mit  den 
New  Yorker  Turnern  in  Verbindung  setzte.  Man  dachte  ur- 
sprünglich daran,  eine  oder  zwei  Compagnien  zu  bilden,  aber  auf 


Höffling's  Antrag  und  Begründung  beschloss  man,  ein  Regiment 
zu  organisiren. 

Am  18.  April  zogen  bereits  eine  Anzahl  Turner  mit  dem  28. 
Regiment,  N.  Y.  Staats-Miliz,  das  für  drei  Monate  in  Dienste 
genommen  wurde,  in  das  Feld;  es  waren  dies  die  Turner  Chas. 
Kiehl,  Jac.  Rüger,  Jos.  Burger,  John  Rüger,  Jac.  Brochard,  Dav. 
Danz,  Geo.  Giehl,  Ch.  Jäger,  Louis  Klee,  Joh.  Nickel,  F.  W. 
Obernier,  Hugo  Rapold,  J.  H.  Schumann,  Fr.  Zachariasen  und 
J.  Kaufmann. 

Inmittelst  war  das  Turner-Regiment  organisirt  worden  und 
erhielt  dasselbe  die  Bezeichnung  als  „20.  Regiment  N.  Y.  Volun- 
tecrs",  während  als  lokale  Bezeichnung  noch  der  Name  „Turner- 
Schützen"  hinzugefügt  wurde.  Zum  Obersten  wurde  Max  Weber 
erwählt,  ein  Offizier  der  badischen  Armee  und  Revolutionär  von 
1848 ;  Engelbert  Schnepf,  der  Hauptmann  des  Schützenkorps  des 
Williamsburgher  Turnvereins,  wurde  Major,  und  dem  Williams- 
burgher Turnverein  wurde'  die  Aufgabe  zu  Theil,  zwei  Compagnien 
zu  gründen,  nämlich  die  Co.  I  und  K.  Turner  von  Brooklyn, 
Neu-Brooklyn,  Straft onport  (College  Point)  und  New  Rochelle 
traten  denselben  bei.  Die  beiden  Compagnien  zählten  zusammen 
150  Mann  und  traten  in  dieselben  ein  vom  Williamsburgher  Turn- 
verein: Engelbert  Schnepf,  Major;  Co.  I,  Heinrich  Stumpf, 
Hauptmann;  Adolf  Wilson,  1.  Lieutenant;  Georg  König,  2. 
Lieutenant;  H.  Ed.  Röhr,  Feldwebel;  Franz  Schmid,  Sergeant; 
Friedrich  Seiler,  Sergeant ;  Max  Pfisterer,  Sergeant ;  Heinrich 
Köhler,  Corpora] ;  August  Körner,  Corporal ;  Theodor  Hellstern, 
Tambour ;  Soldaten :  Adam  Brod,  Ernst  Douai,  Carl  Fiedler. 
Fritz  Müller,  Jacob  Jenne,  Joseph  Rupp,  Johann  Stumpf.  Otto 
Schneeloch.  Eduard  Wich,  John  Well.  Co.  K:  Joseph  Höfling. 
Hauptmann;  Wilhelm  Haffner,  1.  Lieutenant;  Louis  Kröck.  2. 
Lieutenant;  Louis  Roth.  Feldwebel;  Johann  Arnsperger,  Chri- 
stian Lohmann,  Heinrich  Doli,  Sergeanten;  Rudolph  Doli,  Con- 
rad Weiss,  Corporale ;  Johann  Walter,  Tambour,  und  als  Soldaten: 
August  Erdmann,  Carl  Freitag,  Joseph  Gänsler,  Carl  Maurer, 
Christian  Teubner  und  Johann  Obrig  von  den  Zöglingen. 

Noch  verschiedene  andere  Turner  traten  später  in  das  46. 
(Fremont)  Regiment  der  N.  Y.  Freiwilligen  ein,  wie  P.  M.  Peter- 
son,  Carl  Bichsel  u.  A. ;  fernere  Namen  können  jedoch  nicht 
angeführt  werden,  da  sie  in  den  Protokollen  nicht  verzeichnet 
stehen. 

Nachdem  das  Turner-Regiment  vollzählig  geworden,  zog  das- 
selbe am  18.  Juni  1861  in's  Feld,  begleitet  von  den  Turnvereinen 
der  Umgegend ;  viele  tüchtige  Kräfte  zogen  mit  uns  und  Mancher 
darunter  sollte  nicht  wiederkehren.  Der  Turnverein  betrauert 
den  Tod  von  fünf  Mitgliedern,  welche  ihr  Leben  auf  dem  Altar 
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des  Vaterlandes  in  jener  hart  bedrängten  Zeit  opferten;  es  sind 
dies  die  Turner  Heinrich  Doli,  Christian  Lohmann,  Louis  Roth, 
Julius  Schwab  und  Adam  Brod.  Acht  bis  zehn  Turner  dagegen 
mögen  in  Folge  jener  grossen  aber  auch  schweren  Ereignisse  eines 
vierjährigen  blutigen  Rebellionskrieges  spurlos  verschwunden  sein. 

Das  28.  Regiment  kehrte  nach  kurzer  dreimonatlicher  Dienst- 
zeit  wieder  zurück,  während  das  Turner-Regiment  während  zwei- 
jähriger Dienstzeit  mit  Auszeichnung  an  den  Schlachten  zu  Hät- 
teras,  an  den  siebentägigen  Schlachten  vor  Richmond,  zu  South 
Mountain.  Antietam,  Manasses  Junction,  an  den  beiden  Schlachten 
von  Fredericksburgh  und  an  der  Schlacht  von  Salem  Heights  Theil 
nahm.  Innerhalb  dieser  Zeit  hatte  das  Regiment  einen  Gesammt- 
verlust  von  133  Todten.  Am  9.  Mai  1863  kehrte  dasselbe  unter 
dem  Kommando  des  Oberst  Vegesack  und  des  Oberstlieutenants 
E.  Schnepf  nach  Ablauf  seiner  Dienstzeit  glorreich  zurück  und 
wurde  von  den  Turnern  festlich  empfangen.  Gleichwohl  standen 
im  Frühjahr  1864  noch  acht  Mitglieder  des  Vereins  —  eine  An- 
zahl ehemaliger  28er  hatten  bei  verschiedenen  Regimentern  nach 
der  Rückkehr  wieder  Dienste  genommen  —  im  Felde,  mit  denen, 
soweit  dies  thunlich  war,  eine  Correspondenz  eingeleitet  und  bis 
zu  ihrer  Rückkehr  fortgeführt  wurde. 

Eine  höchst  interessante  Episode  spielte  im  Jahre  1863.  Im 
Juli  des  gedachten  Jahres  erhob  sich  in  der  Stadt  New  York  das 
rohe  und  gemeine  Element  zu  einem  blutigen  Aufstande,  um  dem 
unionstreuen  Norden  in  der  eigenen  Mitte  Verlegenheiten  zu 
bereiten.  Die  Nationalgarde  von  New  York  und  zum  Theil  auch 
von  Brooklyn  war  zur  Zeit  auf  dem  Kriegsschauplatz  thätig,  und 
darum  war  dies  der  günstigste  Zeitpunkt  für  die  Banden,  die  in 
New  York  schon  seit  langer  Zeit  hinter  dem  Rücken  der  Armee 
für  die  Sprengung  der  Union  thätig  waren;  in  New  York  floss 
in  Folge  des  Aufstandes  das  Bürgerblut  in  Strömen,  und  wurde 
auch  Williamsburgh  insofern  davon  berührt,  als  das  hiesige  starke 
irische  Element  sich  gleichfalls  zu  Gewaltthaten  bereit  zeigte.  Da 
trat  in  der  Turnhalle  auf  Veranlassung  des  Turnvereins  unter 
Oberst  Schnepf,  Captain  Höffling,  Lieutenant  Röhr  und  Anderen 
vor  Kurzem  erst  mit  dem  Turner-Regiment  zurückgekehrten 
Offizieren  eine  Bürgerwehr  zusammen,  die  es  sich  zur  Aufgabe 
machte,  die  Ruhe  hier  unter  allen  Umständen  aufrecht  zu  erhalten. 
In  Folge  dessen  fanden  keine  Gewalttätigkeiten  statt,  allein  eine 
grosse  Anzahl  Farbiger  fand  in  der  Turnhalle  ein  zeitweiliges 
Unterkommen,  wo  dieselben  vor  etwaigen  Angriffen  und  Ueber- 
f allen  wohl  geschützt  waren. 

Die  Rückkehr  des  Friedens  gab  dem  Verein  erneuerte  Ver- 
anlassung, äusserlich  wie  innerlich  den  Ausbau  zu  vollenden,  und 
mit  kräftiger  Hand  wurde  Stein  auf  Stein  zu  demselben  herbei- 


getragen. Zwar  tritt  uns  aus  jener  Zeit  ein  nicht  willkommenes 
Ereigniss  entgegen  —  der  Austritt  einer  Anzahl  Mitglieder  im 
Jahre  1864,  welche  die  „unabhängige  Turngemeinde"  gründe- 
ten — ,  aber  darum  hielt  der  zurückgebliebene,  bei  weitem  grösste 
Theil  um  so  inniger  zusammen. 

Die  Hauptaufgabe  des  Vereins  war  zunächst  die,  die  gewon- 
nene Stellung  nach  Aussen  und  Innen  zu  behaupten,  und  dies  ist 
denn  auch  unter  Leitung  tüchtiger  Beamten  erreicht  worden. 
Hand  in  Hand  gingen  damit  die  vorgenommenen  Verbesserungen 
und  Anbauten  an  der  Turnhalle,  welche  dieselbe  jetzt  zu  einem 
stattlichen  Gebäudekomplex  umgeschaffen  haben,  in  und  um  den 
sich  um  jene  Zeit  das  deutsche  Leben  des  Ostkreises  konzentrirte 
und  die  von  den  meisten  deutschen  Vereinen  zur  Abhaltung' ihrer 
Festlichkeiten  benutzt  wurde. 

Das  Jahr  1871  brachte  dem  Verein  viele  Arbeit,  —  galt  es 
doch  die  Arrangements  für  das  Bundes-Turnfest  zu  treffen.  Be- 
reits am  22.  Dezember  1870  wurden  die  verschiedenen  Committees 
ernannt. 

Im  März  desselben  Jahres  wurde  eine  grosse  Friedensfeier 
arrangirt  und  nahm  der  Turn  verein  an  derselben  Theil,  jedoch 
nur  unter  der  Bedingung,  dass  alle  Theilnehmenden  eine  Gabe  an 
das  natriotischhe  Hülfs-Committee  zahlen.  Die  Feier  war  ein 
grossartiger  Erfolg. 

Endlich  waren  die  Tage  des  August  erschienen  und  begann 
am  Sonnabend,  den  5.,  das  18.  Bundes-Turnfest  mit  einem  grossen 
Fackelzug  und  darauf  folgendem  offiziellen  Empfang  in  der  Turn- 
halle. Der  Sonntag  wurde  der  stillen  Beschaulichkeit  gewidmet 
(das  Protokoll  sagt  allgemeine  Bummelei)  und  am  Montag,  den 
7.,  fand  der  grosse  Festzug  statt,  der  allgemein  als  der  schönste 
angesehen  wurde,  der  sich  jemals  durch  die  Strassen  des  Ost- 
distrikts bewegte.  Das  Preisturnen  wurde  erst  am  Mittwoch  be- 
endigt und  am  selben  Abend  durch  Ball  und  Preisvertheilung  in 
der  Turnhalle  geschlossen.  Von  Williamsburgher  Turnern  er- 
hielten Preise  und  Belobungen :  F.  Hüne,  Belobung  für  schrift- 
liche Arbeit ;  Otto  Fischer,  7.  Preis  im  Geräth-Turnen ;  Otto 
Held,  W.  Stählen  und  N.  Rausch,  Preise  für  Fechten,  und  P. 
Schmitt  jr.  eine  Belobung  in  demselben  Fach.  Schiesspreise  er- 
hielten ferner :  J.  Schaber  den  1.,  L.  Kern  den  2.  —  Von  den 
Zöglingen  erhielten  Preise :  H.  Theis  den  9.  und  Geo.  Rauh  den 
12.  —  Während  des  Festes  erschien  der  „L.  I.  Anzeiger"  täglich 
als  offizielles  Fest-Organ  und  wurde  in  demselben  der  erste  Theil 
der  Geschichte  des  Turnvereins  veröffentlicht.  So  weit  wäre  Alles 
in  schönster  Ordnung  und  zufriedenstellend  gewesen;  als  aber  das 
Finanz-Committee  seinen  Bericht  erstattete,  da  stellte  es  sieh  her- 
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aus,  dass  der  Verein  sieh  ein  Defizit  von  $1493.50  mit  dem  Fest 
errungen  hatte,  das  auszuwischen  längere  Zeit  brauchte. 

Tm  Herbst  desselben  Jahres  wurde  beschlossen,  ein  Turner- 
Cadettenkorps  zu  gründen  und  entstand  dem  Verein  dadurch  eine 
Quelle,  die  viel  Scheererei  und  Trubel  im  Gefolge  hatte.  — 

Die  Uebelstände  der  Führung-  der  Wirthschaft  auf  Vereins- 
kosten hatten  sich  schon  des  Längeren  bekannt  gemacht  und 
wurde  im  März  1872  der  Antrag  von  Turner  Näher  gestellt,  wenn 
möglich,  die  Wirthschaftsgebäude,  sammt  Inventar  zu  verkaufen 
und  mit  dem  Erlös  ein  Lokal  zu  errichten,  das  nur  den  Vereins- 
bedürfnissen dienen  solle. 

Dass  die  Williamsburgher  nach  und  nach  höhere  Anforde- 
rungen an's  Leben  stellten,  geht  aus  einem  Beschlüsse  hervor,  der 
am  10.  Oktober  1872  gefasst  wurde  und  der  besagt,  dass  in  Zu- 
kunft bei  Ball-Essen  Stühle  anstatt  der  bis  dahin  gebräuchlichen 
Bänke  benutzt  werden  sollen. 


Mittlerweile  machten  sich  die  Mängel  des  alten  Schulgebäudes 
von  Woche  zu  Woche  mehr  geltend.  Mit  der  Courage,  die  den 
Williamsburgher  Turnverein  noch  bei  allen  seinen  Unterneh- 
mungen auszeichnete,  ging  man  bald  daran,  Pläne  für  ein  neues 
Schulhaus  zu  machen,  das  ein  dauerndes  Monument  für  den  Opfer- 
muth  des  Vereins  werden  sollte,  den  er  seit  vielen  Jahren  für  die 
Erhaltung  seines  Lieblingskindes,  der  Schule,  gezeigt.  Nach  vor- 
läufigen Anschlägen  glaubte  man  hierfür  $25,000  nothwendig  zu 
haben.  Diese  für  die  damaligen  Vereinsverhältnisse  wirklich 
grosse  Summe  solle  wie  folgt  aufgebracht  werden :  $7000  durch 
Hypothek-Schuld,  $4000  durch  die  Wirthschaft.  $2000  durch  frei- 
willige Beiträge  und  $10,000  durch  Schuldverschreibungen,  welche 
die  Mitglieder  des  Vereins  nehmen  sollten.  In  der  Versammlung. 
wo  dieser  Plan  vorgelegt  wurde,  reichte  Turner  Xäher  eine  Liste 
herum,  um  freiwillige  Beiträge  für  den  Bau  zu  sammeln;  die 
Zeichnungen  betrugen   an   diesem   einen   Abend   über   $1200 !  — 
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Daraufhin  wurde  der  Beschluss  zu  bauen  mit  43  gegen  3  Stimmen 
angenommen.  —  Bald  darauf  wurden  die  auf  dem  Schulplatz 
stehenden  schönen  Bäume  unter  den  Mitgliedern  verloost,  die  einen 
Erlös  von  $21.90  brachten. 

Die  Baukosten  schienen  incless  den  Voranschlag  zu  überschrei- 
ten, denn  in  einer  am  19.  Mai  1873  abgehaltenen  Versammlung 
wurde  unterbreitet,  dass  die  Kosten  ohne  die  inneren  Einrich- 
tungen $28,000  betragen  würden.  Das  Protokoll  sagt  hierüber : 
„Die  Abstimmung  geschah  auf  besonderen  Antrag  namentlich  und 
stimmten  (iß  dafür,  während  sich  1-1  bereits  eingeschriebene  Mit- 
glieder nicht  zur  Abstimmung  stellten. 

Mittlerweile  hatten  im  Herbst  dieses  Jahres  die  Ex-Schüler 
und  -Schülerinnen  des  Turnvereins  einen  grossen  Bazaar  veran- 
staltet, aus  dessem  Erlös  die  innere  Einrichtung  des  neuen  Schul- 
lokales angeschafft  werden  sollte.  Der  Erfolg  war  ein  überaus 
günstiger,  was  aus  folgendem  Schreiben  hervorgeht,  das  am  Abend 
des  6.  November  1873  dem  Verein  überreicht  wurde : 
An  den  Williamsburgher  Turnverein ! 


Werthc  Herren !  Die  früheren  Schüler  des  Turnvereins  er- 
lauben sich  hiermit,  dem  Turnverein  die  in  der  Fair  erzielte 
Summe,  welche  laut  Beschluss  einer  General  Versammlung  der 
früheren  Schüler  in  folgender  Weise  einget heilt  wurde,  zu  über- 
reichen, nämlich :  $2500  zur  Einrichtung  der  Schulzimmer,  $100 
zur  Einrichtung  der  Bibliothek,  $400  zur  Einrichtung  des  Turn- 
platzes und  $100  zur  Einrichtung  der  An-  und  Auskleidezimmer 
der  praktischen  Turner.  Die  früheren  Schüler  können  nicht  um- 
hin, den  Mitgliedern  des  Turnvereins  für  ihre  rege  Betheiligung 
an  der  Fair  ihren  wärmsten  Dank  auszusprechen.  Das  Committee : 
Josephine  A.  Schnepf,  Emilie  Braun,  Louise  E.  Näher,  Kate 
Schumann,  Otto  Fischer,  Mar}'  Schumann,  Addie  Freitag,  Louise 
Schumann,  Minna  Stahlmann,  Auguste  Deck,  Emilie  "Weygandt. 
Theob.  Engelhardt,  Amalia  Armbruster,  E.  Spitzer,  Anna  Schnepf, 
H.   Wisbauer  jr. 

Die  Gabe  betrug  $3400  und  wurde  selbstverständlich  mit 
grosser  Freude  angenommen.  Einige  frohe  und  gemüthliche 
Stunden,    an    denen    die  Vereinsmitglieder    und    die  Ex-Schüler 


Damen  Klasse  B. 


Aus  der  Damen  Klasse  bildet 
sich  auch  die  "  damen  sec- 
tion"  des  Turn  Vereins, 
welche  sich  einmal  monat- 
LICH im  Clubhaus  versam- 
meln. 
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theilnahmen,  folgten  und  wurde  noch  beschlossen,  die  Bilder  der 
Mitglieder  des  Committees,  welche  den  Bazaar  leiteten,  im  Biblio- 
thekzimmer anbringen  zu  lassen.  Dasselbe  ist  jetzt  noch  eine 
Zierde  des  neuen  Clubhauses. 

Es  war  in  der  Geschichte  des  Turnvereins  diese  Gabe  ein 
wahrhaft  stolzer  Moment;  die  Tausende  von  Dollars,  welche  der 
Turnverein  der  Schule  zum  Opfer  gebracht  hatte,  sie  hatten  wahr- 
lich schöne  Interessen  getragen  und  ein  einiges  Band  um  den 
Turnverein  und  seine  früheren  Schüler  geschlungen. 

Endlich  wurde  am  23.  Dezember  1873  das  neue  Schulgebäude 
mit  entsprechenden  Feierlichkeiten  eröffnet,  und  nahm  eine  grosse 
Zahl  Bürger  und  Bürgerinnen  an  demselben  Theil.  Die  Anstren- 
gungen, die  Opfer,  welche  gebracht  werden  mussten,  um  dieses 
Werk  zu  vollenden,  können  wahrlich  nie  genug  gewürdigt  werden. 
Die  deutsche  Schule  des  Turnvereins  ist  überhaupt  ein  Institut, 
welches  das  Veramerikanisiren  des  deutschen  Elementes  in  jenem 
Stadttheil  gewaltig  aufgehalten  hat. 

Die  Frage  der  Abschaffung  der  Steuerfreiheit  des  Kirchen- 
eigenthums  wurde  öfters  im  Turnverein  debattirt  und  hielt  am 
15.  April  1875  Turner  S.  Spitzer  einen  Vortrag  über  dieses  Thema, 
nach  dessen  Schluss  beschlossen  wurde,  eine  Agitation  zur  Ab- 
schaffung der  betr.  Steuerfreiheit  zu  beginnen.  Erfolg  haben  diese 
Bemühungen  bis  jetzt  nicht  aufzuweisen,  denn  die  Kirchen  er- 
freuen sich  heutigen  Tages  noch  dieses  ungerechten  Privilegiums, 
während  Turnhallen  Steuern  bezahlen  müssen. 

Der  Bazaar,  welcher  im  Monat  Oktober  1875  abgehalten 
wurde,  ergab  ein  Resultat  von  $2030.49. 

In  der  Versammlung  vom  1.  März  1877  wurde  endlich  der 
Beschluss  gefasst,  das  Kadettenkorps  aufzulösen,  ein  Ding,  das 
im  Interesse  des  Vereins  schon  viel  früher  hätte  geschehen  sollen. 
Die  Organisation  dieses  Korps  mit  der  Nachäffung  militärischen 
Bangs  für  junge  Leute  bis  zu  18  Jahren,  vom  Lieutenant  bis  zum 
Hauptmann,  hatte  viel  dazu  beigetragen,  den  Geist  der  einfachen 
Turnerei  zu  zerstören,  und  schliesslich  wurden  dem  Verein  auch 
noch  eine  nicht  unbedeutende  Zahl  Zöglinge  ganz  entzogen  und 
einem  Milizregiment  zugeführt. 

Trotzdem  die  Wirthschaft  zeitweise,  namentlich  in  früheren 
Jahren,  einen  grossen  Gewinn  abgeworfen,  kam  nun  doch  eine 
Zeit,  wo  sie  fast  keine  Erträgnisse  mehr  brachte.  Ein  Committee, 
das  eingesetzt  worden  war,  über  die  verschiedenen  geschäftlichen 
Zweige  des  Vereins  zu  berichten,  erklärte,  dass  nach  seiner  Ansicht 
.,die  Weiterführung  des  Geschäfts  nach  der  Art  und  Weise,  wie  es 
bisher  geschehen,  ganz  unmöglich  sei  und  Veränderungen  vor- 
genomen  werden  müssten,  um  Ersparnisse  zu  erzielen."  —  Nach 
langer  Debatte  wurde  das  Committee  beauftragt,  in  Erwägung  zu 


ziehen,  ob  es  nicht  am  zweckmässigsten  sei,  die  Wirthschaft  zu 
verpachten.  Es  vergingen  jedoch  noch  viele  Jahre,  bis  es  dazu 
kam. 

Am  21.  Juni  1877  nahm  der  Verein  einen  Beschluss  an,  aus 
dem  New  Yorker  Turnbezirk  aus-  und  dem  zu  gründenden  Long 
Island  Turnbezirk  beizutreten.  Die  Constituirung  des  Bezirks 
fand  denn  auch  am  29.  Juni  in  der  New  Brooklyn  Turnhalle 
statt. 

Am  25.  Juli  1878  wurde  wieder  ein  Antrag  angenommen,  die 
Wirthschaft,  wenn  möglich,  unter  günstigen  Bedingungen  zu  ver- 
pachten. In  derselben  Ansammlung  wurde  das  Eintrittsgeld  auf 
$3.00  festgesetzt,  wovon  $2.00  in  die  Sterbekasse  und  $1.00  in  die 
Vereinskasse  fliessen  sollen;  ein  Antrag,  die  monatlichen  Beiträge 
auf  25  Cents  festzusetzen,  wurde  jedoch  niedergestimmt  und  die- 
selben auf  40  Cents  festgesetzt. 

Die  Versammlung  vom  23.  September  1878  wurde  zu  einer 
Festversammlung  gemacht,  um  das  25jährige  Bestehen  des  Ver- 
eins feierlich  zu  begehen  und  August  Busse,  Franz  Heller  und 
Carl  Klotz,  drei  der  Gründer  des  Vereins,  sowie  August  Irmscher, 
welcher  dem  Verein  kurz  nach  dessen  Gründung  beitrat,  zu  Ehren- 
mitgliedern ernannt.  Auch  das  älteste  Ehrenmitglied.  Carl 
Berthold,  war  bei  dieser  Versammlung  anwesend,  und  Turner  Ph. 
Schach,  welcher  seit  einigen  Jahren  in  Kirchheim-Bolanden  weilte, 
sandte  einen  Brief,  in  welchem  er  dem  Verein  zu  seinem  25jäh- 
rigen  Stiftungsfeste  gratulirte.  Die  Versammlung  mit  darauf- 
folgendem Bankett  war  ein  grossartiger  Erfolg.  Gegen  450  Per- 
sonen nahmen  daran  Theil;  Sprecher  Finkelmeier  begrüsste  in 
schwungvoller  Ansprache  die  Anwesenden ;  Turner  Carl  Näher 
verlas  eine  Geschichte  des  Turnvereins;  der  alte  Turner- Veteran 
P.  M.  Petersen  hielt  die  Festrede ;  Aug.  Irmscher  beantwortete 
den  Toast  „Die  Turnerei";  H.  E.  Röhr  den  auf  „Unsere  gefalle- 
nen und  hingeschiedenen  Brüder";  Frau  Marie  Hüne  trug  ein 
von  ihrem  Gatten  Friedrich  Hüne  verfasstes  Festgedicht  vor,  und 
so  verflog  die  Zeit  bis  Mitternacht,  ehe  man  es  sich  versah.  Ein 
Tanzkränzchen  hielt  jedoch  das  junge  Volk  noch  bis  zum  frühen 
Morgen  zusammen.  Mit  Vergnügen  und  Behagen  blickten  noch 
für  Jahre  viele  Mitglieder  auf  dieses  schöne  Fest  zurück. 

In  der  Versammlung  vom  27.  Mai  wurde  berichtet,  class  das 
Durchschnitts-Ergebniss  der  Wirthschaft  per  Jahr  während  der 
letzten  vier  Jahre  $4208.89  betragen  habe;  es  wurde  auch  in 
dieser  Versammlung  noch  von  der  Wahl  eines  Verwalters  Abstand 
genommen,  um  zu  sehen,  ob  die  Halle  nicht  für  diesen  Preis  ver- 
miethet  werden  könne.  Man  kam  aber  zu  keinem  derartigen 
Resultat  und  wurde  am  26.  Juni  1879  Louis  Phillips  mit  83  aus 
114  Stimmen  für  die  betr.  verantwortliche  Stelle  gewählt. 
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Dritte  Mädchen  Klasse 

(13-16  Jahre). 


Turn  -  Uebungen,    Dienstags    und 
Freitags   von  6-7  Uhr  Abends. 

Rohülerzahl  am  1.  Mai  1903     .     .    82 


An  dem  in  diesem  Jahre  in  Philadelphia  abgehaltenen  23. 
Bundes-Turirfest  betheiligten  sieh  10  Mitglieder  unseres  Vereins; 
die  Preisriege  bestand  aus  den  Mitgliedern  J.  Grüneberg,  Theis, 
Edling,  Kroder,  Hanse,  Brunzel,  Stapf,  Froeb  und  Steinten. 
Preise  bekamen:  Kau,  2.  Preis  im  Fechten;  Schönins-,  2.  Preis 
im  Schiessen;  Hanse,  2.  Preis  im  Tauklettern.  Im  Monat  Sep- 
tember desselben  Jahres  wurde  eine  Singschule  gegründet  und  ein 
Committee  mit  der  Aufsicht  über  dieselbe  betraut. 

Am  24.  August  1879  fand  ein  Turnfest  des  L.  I.  Bezirks 
statt,  bei  welchem  die  Turner  Etling,  A.  Sauer  und  Julius  Sauer 
in  der  ersten  und  Johann  Sauer.  Grollop  und  Fleischmann  in  der 
zweiten  Abtheilnng  Preise  erhielten.  —  Von  den  Zöglingen  be- 
kamen Preise :  Kaiser,  Schlüker,  Buchow,  1.  Abtheilung;  Martin. 
Carl  Mann.  Eifert  und  Wenderoth.  2.  Abtheilung,  Diplome.  Es 
waren  dies  die  ganzen  Preise,  die  vom  Bezirk  ausgesetzt  waren, 
mit  Ausnahme  eines  Zöglingspreises. 

Im  Dezember  desselben  Jahres  resignirte  der  Oberlehrer  der 
Turnschule,    Herr    W.    Vollmej-er.      Nach    Verlauf    einer   kurzen 


Frist  wurde  Herr  Theodor  Speth  als  Oberlehrer  erwählt,  welcher 
die  Schule  über  zehn  Jahre  lang  leitete. 

Dem  nach  20jähriger  treuer  und  aufopfernder  Arbeit  sein 
verantwortliches  Amt  als  Buchhalter  niederlegende  Turner  Carl 
Näher  wurden  als  Anerkennung  seiner  treuen  Dienste  am  8.  April 
1880  schöne  kalligraphisch  angefertigte  Beschlüsse  überreicht,  die 
von  demselben  dankend  angenommen  wurden.  Turner  Näher  hat 
dem  Verein,  seitdem  er  demselben  beitrat,  viele  und  wichtige 
Dienste  geleistet  und  wurde  sein  Eath  und  seine  Empfehlungen 
bei  allen  wichtigen  finanziellen  Angelegenheiten  fast  stets  vom 
Verein  acceptirt,  und  stand  sich  derselbe  gut  dabei. 

Im  Mai  desselben  Jahres  wurde  auf  Antrag  von  Turner  Eöhr 
beschlossen,  ein  Fest  zum  Besten  der  Eastern  District  Dispensary 
und  Hospitals  mit  anderen  Vereinen  zu  veranstalten.  Die  Idee 
fand  grossen  Anklang  und  das  Fest  war  ein  solcher  Erfolg,  dass 
dem  Hospital  als  Ertrag  über  zwölf  Hundert  Dollars  überwiesen 
wurden.  Es  ist  dies  um  so  mehr  beachtenswerth,  als  das  Direk- 
torium des  betr.  Hospitals  fast  nur  aus  Amerikanern  bestand. 
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Endlich,  kam  die  Stunde,  wo  der  Verein  sieh  nicht  mehr  um 
die  Führung  der  Wirthschaft  zu  bekümmern  brauchte.  Ein  Ziel, 
nach  dem  viele  Mitglieder  seit  Jahren  vergebens  gestrebt,  wurde 
zuletzt  erreicht  und  die  gesammten  Wirthschaftsräumlichkeiten, 
laut  Beschluss  vom  11.  August  1881,  an  L.  A.  Philipps  auf  die 
Dauer  von  drei  Jahren  und  8  Monaten  für  die  jährliche  Miethe 
von  $1300  verpachtet. 

Im  Laufe  der  Zeit  trat  auch  dieFrage  an  den  Turnverein 
heran,  ob  er  die  Kinder  farbiger  Eltern  in  seine  Schule  zulassen 
wollte.  Der  Verein  löste  diese  Frage,  indem  er  beschloss :  „dass 
es  dem  Sehul-Committee  anheimgestellt  sei,  Kinder  irgend  welcher 
Eltern,  von  deren  Rechtschaffenheit  sich  das  Committee  überzeugt 
hat,  den  Eintritt  zur  Schule  nicht  zu  verwehren." 

Endlich  machte  der  Turnverein  wieder  einen  grossen  Schritt 
vorwärts,  indem  er  am  14.  September  1882  beschloss,  einen  Turn- 
lehrer mit  einem  Gehalt  von  $900  anzustellen,  welcher  den  Turn- 
unterricht in  der  Schule  wie  auf  dem  Turnplatz  ertheilen  sollte. 
Als  erster  Turnlehrer  wurde  ein  Herr  Czebull  angestellt;  dem 
abtretenden  früheren  Turnlehrer  Friedrich  Müller  wurde  der  Dank 
des  Vereins  votirt. 

Im  November  1882  wurde  dem  Verein  die  Mittheilung,  dass 
sein  altes  Mitglied,  P.  M.  Peterson  in  Chicago,  im  Alter  von  70 
Jahren  gestorben  sei.  Peterson  war  von  Grund  seines  Herzens 
aus  Turner  und  viele  Jahre  lang  Mitglied  des  New  Yorker  und 
Williamsburgher  Turnvereins. 

Im  Juni  1883  wurde  an  Stelle  des  Turnlehrers  Czebull 
Turner  Karl  Stahl  von  New  York  angestellt.  Derselbe  verblieb 
in  dem  betr.  Amt  bis  zum  Jahre  1890  und  folgte  dann  einem 
ehrenvollen  Euf  nach  New  York.  Sein  Austreten  wurde  von  den 
praktischen  Turnern  allgemein  betrauert.  Am  Schlüsse  des  1. 
Semesters  von  1883  betrug  das  Gesammtvermögen  des  Vereins 
$56,155.22. 

Am  7.  Oktober  feierte  der  Verein  sein  30jähriges  Bestehen 
durch  eine  Fest- Versammlung,  Bankett  u.  s.  w.  Es  war  dies 
eines  der  schönsten  Feste,  die  der  Verein  noch  arrangirt  und 
wurden  bei  dieser  Gelegenheit  auch  eine  Anzahl  Mitglieder,  die 
dem  Verein  fünfundzwanzig  Jahre  und  länger  ununterbrochen  an- 
gehört, zu  Ehrenmitgliedern  erwählt.  Es  waren  dies :  Peter 
Bertsch,  Jacob  Freitag,  Johann  Gramm,  Alexander  Grüneberg, 
Alois  Harbich,  J.  Hassinger,  Joseph  Hildebrandt,  Louis  Kröck, 
Franz  Laibe,  Heinrieh  Luckenbach,  Karl  Näher,  Heinrich  Rein- 
hardt, Andreas  Rothärmel,  Johann  Rüger,  R.  Schmidt,  Heinrich 
Stumpf  und  Georg  König. 

Durch  mehrere  Versammlungen  im  Jahre  1884  ziehen  sich 
Debatten  über  eine   Abänderung  des   Vereins-Namens  hin.     Bis 


dahin  führte  der  Verein  noch  immer  den  Namen  „Williamsburgher 
Turnverein".  Da  jedoch  die  Stadt  Williamsburgh  schon  im  Jahre 
1854  mit  Brooklyn  verschmolzen  wurde,  so  schien  es  allerdings 
auch  an  der  Zeit,  offiziell,  soweit  als  der  Turnverein  in  Betracht 
kam,  hiervon  Notiz  zu  nehmen.  Es  wurde  angeordnet,  Schritte 
zu  treffen,  den  Verein  in  offiziellen  Dokumenten  u.  s.  w.  „Brook- 
lyn, E.  D.,  Turnverein"  zu  nennen. 

Bei  dem  im  Jahre  1885  abgehaltenen  Bundes-Turnfest  in 
Newark,  N.  J.,  erhielt  die  Preisriege  des  Vereins  den  2.  Preis 
für  Freiübungen  mit  eisernen  Stäben;  Gustav  Richter  den  2. 
Preis  für  Keulenschwingen  und  Eduard  Schneeloch  den  1.  Preis 
im  Scheibenschi  essen. 

Die  grossen  Opfer,  welche  die  Führung  der  Schule  stets 
forderte>  führten  zu  sporadischen  Anträgen  und  Bewegungen,  die 
Ausgaben  auf  irgend  welche  Weise  zu  verringern.  Im  März  1886 
wurde  in  einer  Generalversammlung  darüber  berathen,  ob  es  nicht 
an  der  Zeit  sei,  die  Ausgaben  für  die  Schule  zu  beschränken,  die 
Klassen  zu  verringern  u.  s.  w.  Nach  einer  sehr  langen  und  er- 
schöpfenden Debatte  wurde  jedoch  beschlossen,  die  Schule  in  der 
alten  Weise  weiterzuführen.  In  der  nächsten  Versammlung  hatte 
der  Verein  eine  unangenehme  Aufgabe  zu  erfüllen,  indem  es  noth- 
wendig  wurde,  den  gewesenen  Hausmeister,  Adolph  Hörle,  aus- 
zuschliessen,  der  verduftet  war,  aber  zu  gleicher  Zeit  einen  nicht 
unbedeutenden  Geldbetrag  mitgenommen  hatte,  der  dem  Verein 
gehörte. 

Im  Frühjahr  von  1888  wurde  auf's  Neue  eine  Vergrösserung 
der  alten  Turnhalle,  die  in  1857  angekauft  und  seither  verschie- 
dene Male  verändert  worden  war,  geplant.  Ein  Stück  Land  hinter 
der  Nordseite  der  Halle  gelegen,  50  bei  28  Fuss,  wurde  angekauft 
und  dann  der  Neubau  in  der  Weise  begonnen,  dass  auf  dieses 
Stück  Land  die  Bühne  gebaut  wurde.  Der  grosse  Saal  der  Turn- 
halle wurde  dadurch  um  25  Fuss  länger  und  somit  der  grösste 
Vergnügungsplatz  im  Ostdistrikt.  Die  Trustees  wurden  ermäch- 
tigt, eine  Anleihe  von  $15,000  aufzunehmen  und  mit  dem  Pächter 
Louis  A.  Phillips  einen  neuen  Miethskontrakt  abzuschliessen.  Der 
Neubau  machte  aber  noch  viele  andere  Aenderungen  nothwendig 
und  wurde  u.  A.  auch  die  alte  Treppe  zur  grossen  Halle  durch 
eine  schönere  und  passendere  ersetzt.  Die  veranschlagte  Summe, 
mit  der  der  Neubau  bestritten  werden  sollte,  erwies  sich  jedoch, 
wie  es  ja  gewöhnlich  bei  solchen  Geschichten  geht,  als  zu  klein, 
und  da  sich  bei  dem  Bau  noch  mancher  wunde  und  reparatur- 
bedürftige Fleck  herausstellte,  so  wurden  die  Trustees  schliesslich 
ermächtigt,  eine  neue  Anleihe  von  $20,000  bei  der  Deutschen 
Sparbank  aufzunehmen. 

(Fortsetzung,  Seite  26.) 
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FEST   PROGRAMM 


Juni  den   27ten,   8   Uhr  Abends. 

JUBILAEUMS  KOMMEKS. 

Einzug  der  Turner  und  Gäste.     Begrüssung  derselben  durch  den 
Vorsitzer  des  Jubilaeums  Com.,  S.  K.  Saenger. 

Lied,  "Das  ist  der  Tag  des  Herrn" Turner  Liederkranz 

Einführung  der  Gründer  Chas.  Berthold  und  Franz  Heller  durch 
den  ersten  und  zweiten  Sprecher. 

Lied,  "  Gruss  " Von  Allen  gesungen 

Ansprache Borough  Präsident  Ed.  Swanstrom 

Im  Namen  des  Borough  Brooklyn. 

Ansprache Hon.   Randolph   Guggenheimer 

Im  Namen  der  Stadt  New  York. 

Lied,  "Zum  Goldenen  Jubilaeum  " Von  Allen  gesungen 

Ansprache Turner  Chas.   Naeher 

Humoristischer  Vortrag Turner  H.   Führer 

Toast  und  Salamander Turner  Peter  Bertsch 

Lied,  "Frish,  Froh,  Stark,  Treu" Von  Allen  gesungen 

Humoristischer  Vortrag Turner  J.  Fraenkel 

Salamander,  zu  Ehren  unseres  Ehren  Cornmittees .  .  .Franz  Heller 
Und  noch  weitere  Vorträge  und  Lieder. 


SONNTAG,  den  21.  Juni,  Nachmittags  2  Uhr: 
Preisturnen Active  des    Turn  Vereins  von  Brooklyn,  E.  D. 


SONNTAG,  den  28.  Juni: 

Ausflug  nach  "Phülips's  Iron  Pier,"  Rockaway  Beach,   Seaside 
Station. 

Special  Züge  auf  der  Hochbahn  um  10  Uhr  Morgens — Gates  Ave.  und 
Broadway. 

Allerlei  Belustigungen,  Turnen,  u.  s.  w. 


MONTAG,  den  29.  Juni. 

Kurze  Parade  der  Turner  und  Damen  Section,  7  Uhr  Abends, 
vom  Clubhaus. 

Grossartige  Beleuchtung  und  Feuerwerk. 

Conzert "Juvenile    Orchestra" 

(Frau  Emma  Dienstag,  Directreuse.) 

Preisturnen    der    verschiedenen    Riegen    der    Vereine    des    New 
Yorker  Turn  Bezirks. 

Prkisvertueilung,  u.  s.  w. 
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BEAMTE  UND  AUSSCHÜSSE 


VEREINS   BEAMTE 

Erster  Sprecher 
Chas.  Saenger 

Zweiter  Sprecher 
Hy.  J.  Uderitz 

Protok.  Schriftwart 
Sam.  Bross 

Corresp.  Schriftwart 
Hugo  Schwarz 

Statist.  Schriftwart 
Otto  Uhlig 

Erster  Kassemvart 
Paul  Schissel 

Zweiter  Kassenwart 
Bruno  Koehler 


TRUSTEES 

Vorsitzer 
Francis  A.  Deck 

Finanz  Committee 
Emil  Opitz 
Henry  Stumpf 
C.  W.  Witte 

Haus  Committee 
A.  L.  Steinlen 
L.  H.  Kroder 
Otto  Vogt 
Chas.  Buchow 
Jac.  Hessler,  sen. 

Bibliothekar 
W.  Schreyer 

Buchhalter 
Louis  Voigt 

Erster  Turnwart 
Oscar  Hinrichs 


Zweiter  Turnwart 
Max  Herden 

Erster  Zeugwart 
H.  Fink 

Zweiter  Zeugwart 

E.  Matheus 
Schul  Committee 

Adam  Schoening 

John  Feierabend 

O.  P.  Schlatter 

Edmund  Schissel,  sen. 

L.  Fink 

Vergnügungs  Committee 
C.  P.  Schatz 
Emil  Vogt 
Otto  Uhlig 
Bruno  Koehler 
Wm.  Stein 
P.  Schrell 
E.  Ostertag 
John  W.  Brass 

Bezirks  Delegaten 
Adam  Schoening 
Oscar  Hinrichs 
Max  Herden 
Emil  Vogt 
Otto  Held 
Jos.  Hille 

Gus.  Schweppendick 
Herrn.  Wiehe 
John  Feierabend 
Otto  Uhlig 
0.  P.  Schlatter 
Wm.  Hesse 

SPRECHER  DES  VEREINS 
Zeit,  1853 
A.  Garms 
A.  Irmscher 
P.  Linder 


Franz  Deck 
H.  Reinhardt 
F.  Huene 
A.  Wilson 
Ph.  Schach 
Sol.  Spitzer 
P.  M.  Petersen 
P.  Bertsch 
H.  B.  Scharmann 
H.  E.  Roehr 
H.  Zeydel 
L.  Finkelmeier 
H.  Stumpf 
R.  Sneider 
A.  Schoening 
L.  A.  Wagner 
C.  M.  Miller 
R.  Schultheiss 
F.  Bading 
•  Th.  Schmidt 
A.  Grueneberg 
A.  Steinlen 
Francis  A.  Deck 
Alex.  Hessler 
F.  Wedecke 
Chas.  Saenger 

JUBILAEUMS 

COMMITTEE 
Vorsitzer 
S.  K.  Saenger 

Protok.  Secretär 
Fred.  Andrews 

Corresp.  Secretär 
Robert  Spitzer 

Finanz  Secretär 
Louis  Fuelling 

Schatzmeister 
Frank  Ibert 


Transportat ions  Committee 
Gottfried  Westernacher 

Press  und  Druck  Committee 
Geo.  Hasslinger 
Francis  A.  Deck 

Decorations  Committee 
Chas.  Laibe 
R.  Schmitt 
Alex.  Hessler 

Technisches  Committee 
H.  C.  Deck 
H.  J.  Uderitz 
H.  Triebel 
David  Flegenheimer 

Musik  Committee 
Chas.  Saenger 
Ferd.  Horsch 

Ehren  Committee 
Chas.  Berthold 
Fianz  Heller 
Chas.  Naeher 
Franz  Deck 
John  Daehert 
John  Gramm 
Henry  Meurer 
Louis   Finkelmeier 
Peter  Bertsch 
Philip  Albohn 
Geo.  Bechthold 
Aug.   Biedermann 
John  S.  Brower 
Robt.   Brass,   Sr. 
Dr.  H.  Candidus 
M.  Dassaw 
Chas.  Dryer 
Theo.   Engelhardt 
Ferd.  Hosch 
Jos.  Hildebrandt 


Alex.  Hessler 
Robt.   Hentscher 
Wm.  Hause 
H.  Herpin 
Louis  Fink 
David  Flegenheimer 
John  Freitag 
Aug.  Kasemann 
Louis  Kroder 
George  Lacker 
Chas.  Leibe 
Wm.  Molter 
Emil  Opitz 
John  Rueger 
Ed.  Schissel,  Sr. 
Adam   Schoenig 
Paul   Schissel 
Adolph  L.  Steinlen 
Herman    Wisbauer 
John  A.  Ziegler 
Louis  Zoellner 

Empfangs  Committee 
Congressman  F.  E.  Wilson, 

Vorsitzender. 
Hon.  Rand.  Guggenheimev 
Dr.  Albert  H.  Brundage 
Senator  Joseph  Wagner 
Dr.  F.  Weisbrod 
Hon.  P.  P.  Huberty 
Dr.  Chas.  Hettesheimer 
Hon.  Robt.  A.  Sharkey 
Dr.  Chas.  Wuest 
Hon.  James  Gascoigne 
Dr.  J.  A.  Ferguson 
Hon.  Chas.  T.  Hartzheim 
Hon.  Henry  Furlong 
Dr.  Fred.  Schmitt 
Hon.  Andrew  Lemon 
Dr.  Albert  J.  Toering 
Hon.  Louis  J.  Zettler 


Hon.  James  F.  Quigley 

Dr.  M.  E.  Peterson 

Hon.  E.  G.  Higgenbotham 

Henry  Weisman,  Esq. 

Dr.  O.  M.  Frischbier 

Dr.  Chas.  Nathan 

John  C.  Arnsperger.  Esq. 

Dr.  AlLed  Bell 

Joseph  Fallert,  Esq. 

Dr.  S.  R.  Armstrong 

George  F.  Trommer.  Esq. 

Dr.  George  Koch 

Louis  G.  Bürger,  Esq. 

Dr.  Herman  Kock 

Henry  Roth,  Esq. 

Dr.  John  Schildge 

Rudolph  Burkhardt.  Esq. 

Louis  Brass,  Esq. 

Dr.  G.  H.  Reichers 

U.  F.  Gundrum,  Esq. 

Dr.  E.  Rauth 

Hon.  Edw.  H.  M.  Roehr 

Julius  Frankel,  Esq. 

Jchn  Auer,  Esq. 

H.  S.  Bacherach,  Esq. 

Dr.  John  Horni 

Franz  Franz,  Esq. 

Dr.  Bryan  Pendry 

Wm.  Andrews,  Esq. 

Ignatz  Martin,  Esq. 

Dr.  A.  H.  Straub 

Chas.  Froeb,  Esq. 

Dr.  E.  G.  Roeder 

Dr.  Ph.  Manaecke 

Dr.  B.  F.  Krause 

Robert  Kennedy,  Esq. 

Albert  Klingman,  Esq. 

CarlA.  Evertz 

P.  J.  Menahan 

John  Hummel 
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ZUM  GOLDENEN  JUBILAEUM 


Melodie:  „Kaisermarsch' 
LIEDER 


„Gut  Heil!    Du  E.  D.  Turn- Verein !" 

Im  hehren  Festesglanz, 

Stolz  halte  heut'  dein  Haupt  so  rein, 

Geschmückt  mit  golcTnem  Kranz. 

Du  Messest  fünfzig  Jahre  lang 

Nicht  von  der  Deutschen  Art. 

:,:  Der  deutschen  Muttersprache  Klang 

Hast  treulich  du  bewahrt.    :, : 

Und  herrlich  sind  bei  dir  gediehen 

Hipp  hipp  hurrah,  hipp  hipp  hurrah ! 
Des  deutschen  Liedes  Melodieen. 

Hipp  hipp  hurrah,  hipp  hipp  hurrah ! 
(Gerufen)  Hurrah! 

Was  einst  vom  Schaffensdrang  durchglüht 

Ein  kleiner  Kreis  begann, 

Zu  vollem  Glanz  ist  es  erblüht 

Im  Lauf  der  Zeit  sodann. 

Den  Turnern  war  der  Sieg  gewiss, 

Sie  schreckte  nicht  der  Neid; 

:, :  Es  wuchs  mit  jedem  Hinclerniss 

Die  Opferfreudigkeit.    :, : 

Werden  die  Jungen  es  erhalten, 

Hipp  hipp  hurrah,  hipp  hipp  hurrah ! 
Was  aufgebaut  die  lieben  Alten. 

Hipp  hipp  hurrah,  hipp  hipp  hurrah ! 
( Gerufen)  Hurrah ! 


Wie  oft  sie  auch  schon  zogen  aus, 

Zu  ringen  nach  dem  Preis, 

So  brachten  fröhlich  sie  nach  Haus 

Ein  grünes  Lorbeerreis. 

Da  wurden  sie  nicht  müd'  und  matt, 

Und  nie  hat  es  genügt, 

:. :  Bis  sie  ein  neues  Ruhmesblatt 

Den  andern  zugefügt.    :, : 

So  brachten  sie  mit  jeder  Wendung  — 

Hipp  hipp  hurrah,  hipp  hipp  hurrah! 
Sich  immer  näher  der  Vollendung. 

Hipp  hipp  hurrah,  hipp  hipp  hurrah ! 
(Gerufen)   Hurrah! 

Da,  wo  sich  die  Gemüthlichkeit 

Mit  Frohsinn  hat  gepaart. 

Da  haben  sie  zu  jeder  Zeit 

Zusammen  sich  geschaart. 

Und  kamen  Feste,  gross  und  klein, 

Brach  sich  das  Deutschthum  Bahn, 

:,:  Dann  stand  der  „E.  D.  Türn-Verein" 

Ganz  sicher  obendran  !    :, : 

Und  dabei  konnten  auch  die  Meisten 

Hipn  hipp  hurrah,  hipp  hipp  hurrah  ! 
Sogar  beim  Trinken  noch  'was  leisten. 
Hipp  hiup  hurrah,  hipp  hipp  hurrah! 
(Gerufen)   Hurrah! 


So  blühe,  alter  Turn- Verein, 

Auch  in  der  Zukunft  fort 

Und  halte  fest,  wie  je  zuvor, 

Am  deutschen  Lied  und  Wort! 

So  widme  freudig  dem  Verein 

Die  volle  Manneskraft, 

:, :  So  lange  noch  der  deutsehe  Rhein 

Uns  schenkt  der  Bebe  Saft!    :,: 

Dass  Enkel  noch  in  später'n  Tagen 

Hipp  hipp  hurrah,  hipp  hipp  hurrah ! 
Die  Turnerei  im  Herzen  tragen! 

Hipp  hipp  hurrah,  hipp  hipp  hurrah1. 
(Gerufen)  Hurrah! 

24 


ZWEITE   KNABEN    KLASSE    (9-11  Jahre). 

Turn-Uebungen  :  Mittwochs,  von  5-6.15  Abends;    Samstags,  von  10.15-11.30  Vormittags.    Schülerzahl  am  1.  Mai  1903 
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Zweite  Mädchen  Klasse 

(10  bis  13  Jahre). 


Turn  -  Uebungen  :  Dienstags  und 
Freitags  von  5-6  Uhr  Nach- 
mittags. 


Schülerzahl  am  1.  Mai  1903 


86 


Die  Einweihung  der  neuen,  verschönerten  Halle  fand  im 
Oktober  1888  unter  entsprechenden  Feierlichkeiten  statt.  Die 
Kosten  des  Umbaues  betrugen  insgesammt  $23,960.15  !  —  Da  noch 
verschiedene  andere  Ausgaben  nothwendig  wurden,  so  autorisirte 
man  die  Trustees,  noch  weitere  $5000  zu  borgen.  Es  war  ein 
Glück,  dass  der  Verein  so  viel  Eigenthum  hatte,  dass  es  keine 
besonderen  Schwierigkeiten  machte,  diese  Kiesensumme  zu  borgen. 

Im  September  1888  beging  der  Turnverein  in  höchst  solenner 
Weise  sein  35.  Stiftungsfest  in  der  neu  hergerichteten  Turnhalle. 
Turner  Schultheiss  sprach  den  Fest-Prolog,  worauf  der  Turner- 
Liederkranz  sang,  die  Mädchen  Keulen  schwangen  und  andere 
Aufführungen  der  praktischen  Turner.  Vorträge  befreundeter 
Vereine  u.  s.  w.  folgten. 

Der  Glanzpunkt  des  Festes  war  jedoch  das  Bankett,  an  wel- 
chem über  dreihundert  Personen  theilnahmen.  Toaste  brachten 
aus  und  wurden  dieselben  beantwortet  von  den  Turnern  H.  Zeydel, 
W.  Spinka,  Ed.  Schissel,  H.  E.  Röhr,  R.  Schultheiss,  G.  Wieber, 
A.   Hessler,  A.  Grüneberg,  Carl  Näher  u.  A.     Das  Fest  war  ein 


wirklich  angenehmes  und  sammelte  viele  der  alten  Turner,  die 
sich  sonst  nur  selten  einfanden. 

Die  grossen  A^erluste,  welche  alljährlich  die  Führung  der 
Schule  des  Vereins  mit  sich  brachte,  hatten  endlich  die  Mitglieder 
des  Vereins  doch  so  weit  beeinflusst,  dass  viele  zur  Ansicht  ge- 
langten, dass  eine  Aenderung  im  Betrieb  nothwendig  sei. 

Das  Schul-Committee  in  Gemeinschaft  mit  einem  Spezial- 
Committee  empfahl  deshalb,  dass  „die  Schule  einem  Lehrer  über- 
geben werde,  welcher  dieselbe  mit  sechs  Klassen  und  einem  Kin- 
dergarten unter  Oberaufsicht  eines  Committees  weiterführe." 
Diese  Empfehlung  wurde  denn  auch  in  der  Versammlung  vom 
11.  Juli  1889  mit  36  gegen  4  Stimmen  angenommen  und  bald 
darauf  mit  Herrn  Lehrer  Pannewitz,  dem  derzeitigen  Oberlehrer 
der  Schule,  ein  dem  Beschluss  entsprechendes  Arrangement  abge- 
schlossen. 

Am  1.  Juli  1891  zählte  der  Turnverein  254  Mitglieder;  davon 
sind  60  aktive  Turner.  Der  Alters-Riege  haben  sich  -15  Mitglieder 
angeschlossen,    der    Fecht-Sektion    25,    und    die    Turnschwesteni- 
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Erste  Knaben   Klasse 

(6-9  Jahre). 


T  URN-UEBTJNGEN : 

Mittwochs,  von  4-5  Uhr  Abends. 
Samstags,  von  9-10.15  Morgens. 
Schülerzahl  am  1.  Mai  1903,  68. 


Sektion  zählt  22  Mitglieder;  der  Turner-Liederkranz  hat  40,  der 
Zöglings- Verein  mit  Gesangs-Sektion  50  Mitglieder,  und  die  Turn- 
schule zählt  230  Mitglieder.  Die  Bibliothek  umfasst  zur  Zeit  900 
Bände.    ' 

Der  Vermögensstand  des  Vereins  ist  ein  zufriedenstellender. 
Nach  dem  Berieht  des  Buchhalters,  Heinrich  Stumpf  jr.,  betrug 
das  Brutto- Vermögen  des  Vereins  am  3.  Januar  1891  die  Summe 
von  $102,158.9-4;  hiervon  sind  an  Schulden  abzuziehen  $43,055.49, 
so  dass  dem  Verein  ein  Netto- Vermögen  über  alle  Schulden  von 
$58,203.45  verbleibt. 

Das  hauptsächlichste  Ereignis?  des  Jahres  war  die  Arrangi- 
rung  des  1.  Turnfestes  des  Atlantischen  Kreises.  Im  Protokoll 
vom  12.  Februar  1891  findet  sich  darüber  folgender  Passus:  ,.Be- 
zirksdelegat  Schöning  berichtete.,  dass  der  L.  I.  Turnbezirk  be- 
schlossen habe,  dem  Wüliamsburgher  Turnverein  die  Arrangirung 
und  die  technische  Leitimg  des  1.  Kreisturnfestes  zu  überlassen,  im 
Falle  es  L.  I.  angetragen  wird." 

Der  Atlantische  Turnkreis  war  eine  Gründung  der  Bundes- 


tagsatzung,  welche  im  Jahre  1890  in  New  York  stattfand,  und 
sollte  dazu  dienen,  die  lange  Pause  zwischen  den  alle  vier  Jahre 
stattfindenden  Bundesfesten  auszufüllen  und  den  kleineren  Turn- 
vereinen, welche  keine  Bundesfeste  beschicken  konnten,  Gelegen- 
heit zu  geben,  sich  an  grösseren  Festen  mit  ihren  aktiven  Turnern 
zu  betheiligen.  Der  Kreis  setzte  sich  aus  folgenden  Bezirken  zu- 
sammen: Kordöstlicher  T.  B..  Philadelphia  T.  B.,  New  York 
T.  B.,  New  Jersey  T.  B.,  New  England  T.  B.,  Connecticut  T.  B. 
und  Long  Island  T.  B.  Die  Kreistagsatzung,  welche  in  Meriden. 
Conn.,  stattfand,  übertrug  dem  Long  Island  T.  B.  die  Abhaltung 
des  Festes,  und  der  Brooklyn,  E.  D.,  Turnverein  bewarb  sich  bei 
letzterem    zur    alleinigen    Uebernahme    desselben.      Er    verlangte 

Leitung,  sondern  übernahm  das  ganze 
und  das  damit  verbundene  finanzielle 
des  geistigen  Turnens  blieb,  laut  Turn- 
festordnung,  in  den  Händen  des  Kreisvororts,  zu  welchem  der 
Vorort  des  Long  Island  Turnbezirks  erwählt  wurde.  Letzterer 
bestand  aus  den  Turnern  A.  Schoening  von  Brooklyn,  E.  ü. ;  Franz 


zur 

nicht  nur  die  technische 
Arrangement  des  Festes 
Risiko.     Nur  die  Leitung 
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Erste  Madchen  Klasse 

(6-10  Ja.hre). 


TURN-UEBUNGEN : 

Dienstags   und   Freitags  von  4-5 
Uhr  Nachmittags. 

Schülerzahl  am  1.  Mai  1903,  56. 


Seubert  vom  Vorwärts,  G.  Schweppendick  von  Greenpoint,  P. 
Karge  von  New  Brooklyn,  F.  Brendicke  von  Brooklyn,  Turnlehrer 
A.  Biedel  und  Tnrnwart  W.  Hesse  vom  Brooklyn,  E.  D.,  Turnver- 
ein. Das  Fest-Committee  setzte  sich  aus  folgenden  Turnern  des 
E.  D.  Turnvereins  zusammen:  H.  E.  Roehr,  Vorsitzender;  L. 
Finkelmeier,  Schriftführer;  H.  Stumpf  jr.,  Schatzmeister;  Chas. 
Näher,  Vorsitzender  des  Finanz-Committees ;  L.  Bading,  Vor- 
sitzender des  Park-Committees ;  B.  Hentscher,  Vorsitzender  des 
Einquartierungs-Committees;  P.  Bertsch,  Vorsitzender  des  Deko- 
rations-  und  Mnsik-Committees;  L.  Finkelmeier,  Vorsitzender  des 
Druck-  und  Press-Committees;  A.  Schoening,  Vorsitzender  des 
Empfangs-Committees,  und  F.  W.  Breimann.  Vorsitzender  des 
Unterhaltungs-Committees.  Jedes  dieser  Oommittees  ergänzte  sich 
durch  weitere  Mitglieder,  so  dass  im  Ganzen  50  Turner  im  Inter- 
esse des  Festes  thätig  waren.     Die  Vorbereitungen,  die  die  Aus- 


führung der  Festordnung  erforderten,  waren  bedeutend  grösser, 
als  die,  welche  das  Bundesfest  im  Jahre  1871  in  Brooklyn  mit 
sich  brachte.  An  letzterem  betheiligten  sich  ungefähr  500  aus- 
wärtige Turner,  während  die  Theilnahme  am  Kreisturnfest  sich 
auf  über  850  aktive  Turner  allein  belief.  Das  Fest  nahm  einen 
grossartigen  Verlauf  und  war  vom  schönsten  Wetter  begünstigt. 
Die  Bevölkerung  und  Presse  bekundeten  das  regste  Interesse ;  der 
„Brooklyn  Eagle"  druckte  seine  Festberichte  in  deutscher  Schrift 
und  Sprache,  und  sämmtliche  deutsche  Zeitungen  von  New  York 
und  Brooklyn  wetteiferten  mit  einander,  das  Fest  zu  verherrlichen. 
Der  finanzielle  Erfolg  brachte  einen  Uebcrschuss  von  534  Dollars. 
Aber'  —  wenn  nur  das  Aber  nicht  wäre  —  das  Fest  hatte  auch  ein 
Vorspiel  .und  verschiedene  Nachklänge,  die  der  Chronist  nicht  ver- 
schweigen  kann,  alter  auch  kein  Verlangen  hat,  des  Längeren  da- 
bei zu  verweilen.     Die  beiden  Hauptpersonen  in   dem   Konflikt 
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Alters   Riege 


A.  Schoening,  Sprecher;  F.  Lud- 
wig, Schriftwart  ;  Theo. 
Schmidt,  Schatzmeister;  Alex. 
Hessler,  Turnwart. 

Turnen  jeden  Samstag  Abend  von 
8.30  bis  10. 


zwischen  Kreisvorort  und  Festbehörde  sind  inzwischen  vom 
Schnitter  Tod  abberufen,  und  dürfte  es  doch  erspriesslich  sein, 
des  Epigrammes  von  Schiller  zu  gedenken : 

„Siehe,    wir   hassen,    wir    streiten,    es    trennt    uns    Neigung    und 

Meinung, 
Aber  es  bleichet  indessen  dir  sich  die  Locke  wie  mir !" 

Die  Tagsatzung  des  Long  Island  T.  B.  erstattete  dem  Brook- 
lyn, E.  D.,  Turnverein  für  die  glänzende  Ausführung  des  Festes 
ein  Dankesschreiben,  welches  aber  den  Turnverein  nicht  abhielt, 
aus  dem  Bezirk  auszutreten.  Dasselbe  geschah  am  27.  August 
1891.  In  einem  an  die  Turnvereine  des  Atlantischen  Kreises  ge- 
richteten Cirkular  gab  er  folgende  Gründe  dafür  an:  „Schon  seit 
längerer  Zeit  konnte  es  einem  aufmerksamen  Beobachter  nicht  ent- 
gehen, dass,  wenn  Bezirksangelegenheiten  in  unserem  Verein  zur 


Sprache  kamen,  ein  grosser,  wenn  nicht  der  grösste  Theil  der  Mit- 
glieder eine  auffallende  Indifferenz  bekundete.  Schon  seit  Jahren 
hielt  es  schwer,  A^ereinsmitglieder  zu  bewegen,  sich  als  Bezirks- 
Delegaten  wählen  zu  lassen.  Manche,  die  als  Delegaten  gewählt 
waren,  weigerten  sich,  den  Sitzungen  des  Bezirks  beizuwohnen, 
da  sie,  wie  sie  offen  erklärten,  mit  den  sozialistischen  Hetzern, 
welche  in  jenen  Sitzungen  das  Wort  führen,  nichts  zu  thun  haben 
wollen." 

Dass  damit  aber  zugleich  den  Delegaten  des  Turnvereins 
in  Bezug  auf  die  prinzipiellen  Beschlüsse  der  Bundesplatform  ein 
Armuthszeugniss  ausgestellt  wurde,  hat  dem  Verfasser  des  Cir- 
kulars  wohl  nicht  eingeleuchtet. 

Die  nächsten  Jahre  verlebte  der  Turnverein  in  Stille  und 
Zurückgezogenheit  ausserhalb  des  Bezirks  und  Bundes.  Erst  das 
Jahr    1894   brachte   wieder   neues   Leben   in   den   Verein,   indem 
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TURNER   LIEDERKRANZ. 

Singen  jeden  Montag  Abend.    F.  Ludwig,  Dirigent. 


der  Verein  einen  Appell  an  die  16.  Bundestagsatzung  sandte,  der 
folgenden  Wortlaut  hatte : 

Am  29.  August  1891  erklärte  unser  Verein  unter  Angabe  der 
Gründe  seinen  Austritt  aus  dem  Long  Island  T.  B. 

Am  8.  Oktober  ersuchten  wir  um  Aufnahme  in  den  New  York 
T.  B.  und  wurden  auch  in  denselben  aufgenommen.     Auf  Protest 


des  Long  Island  T.  B.  bestätigte  die  15.  Tagsatzung  diese  Auf- 
nahme nicht,  und  wir  glaubten  nun  nach  Paragraph  41  der  Bundes- 
statuten das  Recht  zu  haben,  uns  einem  dritten  Bezirke  an- 
schliessen  zu  dürfen  und  ersuchten  um  zeitweilige  Aufnahme  in 
den  Philadelphia  Bezirk,  bis  die  jetzige  Tagsatzung  unsere  Ange- 
legenheit erledigt  haben  wird. 
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Tn  einem  Schreiben  des  Vororts  vom  11.  Januar  1893  wird 
uns  dieser  Zutritt  nicht  gestattet,  und  uns  mitgetheilt,  dass  wir 
als  ein  neuer  Verein  zu  betrachten  sind,  und  wir  uns  deshalb,  laut 
den  Bundes-Gesetzen.  erst  wieder  dem  Long  Island  Bezirk  an- 
schliessen  müssten.  Wir  appelliren  hiermit  gegen  diese  Entschei- 
dung des  Vororts  an  die  Vertreter  sämmtlicher  Bezirke  des  Bun- 
des ;  bedauern,  dass  wir  durch  die  Entscheidung  der  15.  Tag- 
satzung und  des  Vororts  seit  zwei  Jahren  dem  Bunde  fern  stehen 
und  erklären  unsere  Bereitwilligkeit,  demselben  auch  ferner  an- 
zugehören. 

Wir  stehen  mit  sämmtlichen  Vereinen  des  Long  Island  T.  B. 
in  freundschaftlicher  Beziehung,  glauben  aber  nicht,  dass  ein  Wie- 
derbeitritt zu  demselben,  unter  der  bisherigen  Leitung  des  Bezirks, 
von  harmonischem  Zusammenwirken'  begleitet  sein  wird,  und 
überlassen  es  jetzt  vertrauensvoll  der  16.  Tagsatzung,  denjenigen 
Bezirk  zu  bestimmen,  welchem  wir  in  Zukunft  anzugehören  haben. 
Mit  Turnergruss, 

A.    Schoening,    Sprecher. 
Hugo    Schwär  z,    Sekretär. 

Der  Appell  hatte  keinen  Erfolg.  Der  Verein  erwählte  auf 
das  Drängen  der  aktiven  Mitglieder  ein  Committec,  welches  Mittel 


HEZIKKS    DELEGATEN. 


SCHUL    COMM1TTEK. 

und  Wege  auszufinden  hatte,  wieder  in  den  Bund  zu  gelangen,  und 
empfahl  dasselbe  am  21.  September  1894,  dem  Long  Island  Bezirk 
wieder  beizutreten.  Der  Bericht  wurde  mit  42  gegen  11  Stimmen 
angenommen. 

Am  11.  Oktober  1894  wurden  die  Turner  R.  Hentscher,  R. 
Koppe,  Th.  Schmidt,  E.  Wildberger,  S.  Bross  und  F.  A.  Deck 
als  Delegaten  erwählt.  — 

Am  11.  Juli  1895  berichtete  Trustee  Hentscher,  dass  der  Phi- 
lidor  Schachklub  sein  Eigenthum,  bestehend  in  einer  Bibliothek 
nebst  Spielgeräthen,  dem  Turnverein  zur  Verfügung  stelle,  wenn 
ihm  gestattet  werde,  zweimal  die  Woche  das  Schachzimmer  zu 
benutzen.  Das  Anerbieten  wurde  mit  Dank  angenommen  und 
beschlossen,  die  Mitglieder  des  Clubs,  wenn  sie  es  wünschen,  un- 
entgeltlich in  den  Turnverein  aufzunehmen. 

In  der  ersten  Vereinssitzung  im  Jahre  189G  machte  Delegat 
F.  A.  Deck  die  Mittheilung,  dass  die  erste  Bezirkstagsatzung  des 
Long  Island  T.  B.  harmonisch  verlaufen  sei  und  unser  Delegat 
herzlich  bewillkommnet  wurde.  — 

Um  den  Turnbetrieb  wieder  etwas  mehr  zu  beleben,  der  in 
den  letzten  Jahren  sehr  darniederlag,  wurde  beschlossen,  eine  neue 
Badeeinrichtung  anzulegen,  welches  einen  Kostenpunkt  von  500 
Dollars  verursachte.  Das  Bundesfest  in  St.  Louis  im  Jahre  1897 
brachte  wieder  neue  Ehren  und  Lorheeren  für  den  Verein,  In 
der  Sitzung  am  13.  Mai  überreichte  der  zweite  Turnwart  Ahrens 
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Feoht  Section 


Fechten  Donnerstag  Abends,  von 
9.  ho  bis  10.30,  und  Sonntag 
Morgens. 

Henry  Remeschatis,  Fechtwart ; 
Ed.  Egle,  Secretär. 


Badfahrer  Section. 


Präs.,  Wilhelm  Krebs ;  Vice-Präs., 
Otto  Uhlig;  Sec,  J.  Ullrich; 
Schatzm.,  A.  Fink;  Kapitäin, 
J.  EL.  Müller;  Erster  Lieüt., 
E.  Matheus;    Zweiter   Lieüt., 

E.  Merle;  Fahnenträger,  H. 

F.  Remeschatis  ;  Trompeter, 
Gus.  Schmidt;  Arzt,  Max. 
Schaeeer. 
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das  Diplom  nebst  Kranz,  welche  sich  unsere  Turner  errungen  hat- 
ten, und  wurde  der  Sieg  mit  einem  grossen  Commers  gefeiert. 
In  demselben  Jahre  wurden  auch  auf  Antrag  unserer  Delegaten 
die  Bezirke  Long  Island  und  New  York  zu  einem  Bezirk  vereinigt. 
Die  Veranlassung  dazu  gab  die  Consolidirung  der  beiden  Städte 
New  York  und  Brooklyn  zu  einem  Gemeinwesen  und  weil  die 
Bundesgesetze  keine  zwei  Bezirke  in  einer  Stadt  dulden. 

Der  Pachtvertrag,  der  dem  Turnverein  in  den  letzten  12  Jah- 
ren die  schöne  Summe  von  6500  Dollars  jährlich  einbrachte,  lief 
am  1.  Mai  1900  aus,  und  verursachte  den  Trustees  des  Vereins 
etwas  Kopfzerbrechen,  um  einen  neuen  Pächter  zn  denselben  Be- 
dingungen zu  finden.  Trustee  Hentscher  berichtete  am  28.  Sep- 
tember 1899,  dass  Otto  Huber  ein  Angebot  von  $2500  Dollars  per 
Jahr  für  den  Betrieb  des  Geschäftes  gemacht  habe  und  bereit  sei, 
für  fünf  Jahre  Garantie  zu  leisten.  Das  Angebot  wurde  als  zu 
niedrig  zurückgewiesen,  und  die  Trustees  ermächetigt,  das  Geschäft 
anderweitig  zu  vermiethen  oder  die  Halle  zu  verkaufen.  In  der 
Januar-Sitzung  1900  machte  Deck  die  Mittheilung,  dass  der  Vor- 
stand beschlossen,  dem  alten  Pächter,  L.  A.  Phillips,  die  Halle 
für  ein  Jahr  zu  dem  Preis  von  3000  Dollars  wieder  zu  überlassen. 
und  ferner  empfehle,  das  Schulgebäude  so  schnell  wie  möglich  zu 
verkaufen.     Schon  in  der  nächsten  Sitzung  lag  eine  Offerte  von 
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UNSERE   NEUE   TURNHALLE   UND   CLUBHAUS,    1903. 


16,500  Dollars  dem  Verein  vor,  und  in  der  Spezial- Versammlung 
wurde  der  Verkauf  zu  diesem  Preise  genehmigt,  nachdem  ein 
Antrag,  den  Preis  auf  18,500  Dollars  zu  erhöhen,  abgelehnt 
wurde.  Somit  wurde  der  Turnverein  das  schöne,  „theure"  Schul- 
haus, das  er  vor  30  Jahren  mit  einem  Kostenaufwand  von  38,000 
Dollars  errichtete,  los.  Das  gesammte  Schulmobiliar,  das  sich 
noch  vorfand,  wurde  für  die  Summe  von  50  Dollars  noch  drein- 
gegeben.  Die  Gesellschaft,  die  die  Schule  an  sich  brachte  und 
sich  „Verein  für  biblische  Belehrung"  nennt  und  aus  Juden  be- 
steht,  erhielt  ferner  noch  ganz  umsonst,  auf  Antrag  von  Trustee 
Deck,  alle  übrig  gebliebenen  Schidbücher,  Wandtafeln  und  -Kar- 
ten, die  für  den  Anschauungsunterricht  der  freisinnigen  Turn- 
schule angeschafft  wurden. 

Mit  dem  Verkauf  des  Hauses  musste  auch  der  letzte  Eest 
der  Schule  weichen.  Der  Verein  hatte,  seitdem  der  frühere  Ober- 
lehrer, H.  Pannwitz,  die  Schule  wegen  Geldmangel  aufgegeben, 
dieselbe  reorganisirt  und  daraus  eine  Nachmittagsschule,  blos  für 
deutschen  Unterricht  im  Lesen  und  Schreiben,  gemacht.  Dem 
letzten  Lehrer  derselben,  Turner  Ludwig,  wurde  anheimgestellt, 
die  noch  übrig  gebliebenen  Kinder,  etwa  70  an  der  Zahl,  mit  sich 
zu  nehmen  und  auf  eigene  Faust  weiter  zu  belehren.  Er  hätte 
auch   die    Schule   weiter    geführt,    wenn   ihm   vom   Vorstand   die 
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den  Verkauf  des  Wirtschaftsgebäudes  erhalten.  In  der  kurz 
darauf  einberufenen  Versammlung  wurde  der  Verkauf  von  den 
Mitgliedern  mit  84  gegen  3  Stimmen  gutgeheissen. 

Auf  der  Tagesordnung  derselben  Versammlung  war  ferner 
der  Antrag  der  Trustees,  für  die  Summe  von  16,500  Dollars  die 
vier  Grundstücke  Ecke  Bushwick  und  Gates  Ave.  anzukaufen. 
Den  Beamten  wurde  Vollmacht  ertheilt,  nach  bestem  Ermessen 
zu  handeln,  und  als  dieselben  am  13.  März  1902  dem  Verein  die 
Empfehlung  machten,  den  Kauf  vorzunehmen,  wurde  der  Vor- 
schlag einstimmig,  unter  grossem  Enthusiasmus,  angenommen 
und  die  Sitzung  sofort  vertagt, -um  das  wichtige  Ereigniss  gebüh- 
rend zu  feiern.  Von  diesem  Zeitpunkt  an  datirt  der  Aufschwung 
des  Turnvereins.  Sobald  bekannt  wurde,  dass  der  Turnverein  ein 
neues  Heim,  in  einer  neuen  Gegend,  unter  neuen  Verhältnissen, 
aufschlagen  werde,  strömten  die  Kandidaten  von  allen  Seiten  her- 
bei und  meldeten  sich  zur  Mitgliedschaft.  Die  Zahl  der  Mitglieder 
erreichte  eine  ungeahnte  Höhe  und  beträgt  heute  über  750. 

Die  Turnschule,  welche  in  den  letzten  Jahren  keine  Fort- 
schritte machen  konte,  erhob  sich  mit  einem  Schlage,  nachdem  sie 
in  das  neue  Wirkungsfeld  versetzt  war,  zu  ungeahnter  Höhe  und 


BAU    COMM1TTKK. 


nöthigen  Schulbänke  ausgeliefert  worden  wären.  In  einem  Schrei- 
ben vom  12.  April  1900  beklagt  er  sich  wegen  des  nicht  einge- 
haltenen Versprechens.  Mit  dem  Verkauf  der  Schule  hatte  der 
Verein  auch  sein  Heim  preisgegeben  und  musste  deshalb  Vorkeh- 
rungen treffen,  in  der  alten  Halle  unterzukommen.  Da  bis  zum 
1.  April  schon  das  Haus  geräumt  werden  musste,  beschloss  der 
Verein,  am  8.  März  eine  Abschieds-  und  Eröffnungsfeier  zu  halten. 
Doch  wollte  dabei  die  alte  angestammte  Gemüthlichkeit  nicht 
recht  zum  Ausdruck  kommen.  Es  glich  daher  die  ganze  Affaire 
mehr  einem  Begräbniss  mit  Leichenschmaus  als  einem  fröhlichen 
Turner-Commers,  erklärte  doch  auch  einer  der  eingeladenen  Eed- 
ner,  indem  er  dankend  ablehnte,  dass  er  keine  Leichenpredigt  zu 
halten  wünsche.  Dasselbe  Jahr  brachte  auch  noch  das  Bundesfest 
in  Philadelphia  und  die  Jubiläumstagsatzung  des  Turnerbundes, 
die  sich  zu  einer  Verbrüderung  mit  dem  Nordöstlichen  Sänger- 
bund gestaltete,  der  ebenfalls  sein  goldenes  Jubiläum  in  dieser 
Zeit  feierte. 

Schon  in  der  ersten  Sitzung  des  Vereins  im  nächsten  Jahre, 
welche  Ch.  Sänger  als  neugewählter  Sprecher  eröffnete,  berich- 
teten die  Trustees,  dass  sie  ein  Angebot  für  25,000  Dollars  für 
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Frauen- Verein. 


zählt  jetzt  über  tausend  Schüler,  Zöglinge  und  Damen  eingerech- 
net. Der  Turnsaal  ist  in  den  Stunden,  in  welchen  die  Aktiven 
des  Vereins  ihren  Uebungen  obliegen,  stets  gefüllt.  Ferner  be- 
steht innerhalb  des  Vereins  noch  eine  Fechtabtheilung,  eine  Rad- 
fahrer-Sektion, ein  Camera-Club  und  der  Turner-Liederkranz  mit 
40  Sängern. 

Dies  neue  Heim  des  Vereins,  welches  das  Bau-Committee 
unter  Leitung  des  bewährten  Architekten  und  Turners  Theo. 
Engelhardt  an  der  Ecke  von  Bushwick  und  Grates  Ave.  erstehen 
liess,  umfasst  folgende  Räumlichkeiten :  Ein  Turnsaal  '37x95 
Fuss,  20  Fuss  hoch;  eine  Gallerie  mit  250  Sitzplätzen  erhebt 
sich  an  der  Frontseite  des  zweistöckigen,  massiven  Steinbaues; 
im  Erdgeschoss  befinden  sich  die  Badezimmer  und  Kleider- 
schränke und  Toilettenräume  nebst  dem  Schwimmbasin  und  den 
12  Douchebädern ;  zwei  Kegelbahnen,  Garderobezimmer,  Küche, 
Vorrathskammer,  Byciclezimmer  und  Dunkelkammer  für  die 
Schwarzkünstler.  Im  ersten  Stock  des  Clubhauses,  der  sich  in 
derselben  Höbe  wie  der  Turnsaal  befindet,  sind  ferner  das  geräu- 
mige, reich  ausgestattete  Wirthschaftslokal.  ein  Schachzimmer  und 
die  Bibliothek.  Das  zweite  Stockwerk  enthält  den  Dachgarten, 
ein    grosses   Musikzimmer,   Vorstands-    und     Committee-Zimmer. 


Der  obere  Theil  des  Hauses  wird  ah 
benutzt. 

Das   Bau-Committee    setzte    sich    aus 
zusammen :    A.   Schoening,  Vorsitzer ;    H. 


Wohnung  von  dem  Verwalter 


folgenden  Mitgliedern 
Uderitz,  Sekretär;  F. 
A.  Deck,  E.  Opitz,  0.  Vogt,  C.  Witte,  E.  Schissel  sen.,  L.  Fink, 
J.  Hessler  und  dem  Sprecher  des  Vereins,  Ch.  Sänger,  ex-officio; 
dasselbe  hatte  mit  vielen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen,  bis  der  Bau 
zu  Stande  kam,  der  durch  die  vielen  Strikes  sehr  verzögert  wurde, 
bis  er  schliesslich  im  Februar  dieses  Jahres  formell  an  den  Verein 
von  Seiten  des  Bau-Committees  übergeben  werden  konnte.  Trotz- 
dem hielt  der  Verein  schon  vorher  Festlichkeiten  in  demselben  ab. 
Nicht  unerwähnt  darf  der  grosse  Bazaar  gelassen  werden,  der  An- 
fangs Dezember  1902  zwischen  den  kahlen  Mauern  und  unter  dem 
kaum  vollendeten  Dach  der  Turnhalle  stattfand.  Der  Erfolg,  den 
das  Committee  mit  der  Fair  erzielte,  übertraf  alle  Erwartungen 
desselben,  und  ergab  einen  Feberschuss  von  über  6000  Dollars,  der 
dem  Baufonds  zu  Gute  kam.  Die  Mitglieder,  deren  Frauen  und 
Töchter,  die  das  Fair-Committee  bildeten  und  sich  der  grössten 
Mühe  und  Arbeit  unterzogen,  verdienen  hohes  Lob  und  Dank. 
Deshalb  ist  es  angebracht,  in  einer  Denkschrift,  wie  der  vorliegen- 
den, ihre  Namen  bekannt  zu  geben. 
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General  Fair  Committee. 

S.  K.  Saenger,  Vorsitzer ;  A.  L.  Steinlen,  Prot.  See. ;  Wm.  J. 
Grasser,  Cor.  See.;  Francis  A.  Deck,  Vors.  Finanz  Com.;  Ed.  Schis- 
sel,  Vors.  Gaben  Com. ;  Louis  Kroder,  Vors.  Decorations  Com. ; 
C.  P.  Schatz,  Verlosungs  Com. ;  0.  Hinrichs,  Vernügungs  Com. : 
Geo.  Hasslinger,  Press  Com. ;  John  Feierabend,  Wirthsehafts  Com. ; 
Chas.  Saenger,  Empfangs  Com. ;  Emil  Vogt,  Bruno  Koehler,  Paul 
Schissel,  Ed.  Schissel,  jr.,  Hy.  J.  Uderitz,  H.  C.  Deck,  Jac.  Hessler, 
C.  W.  Witte,  Emil  Opitz,  Chas.  Buchow,  Louis  Vogt,  0.  Schlatter, 
Wm.  Gasser,  Alex.  Hessler,  E.  Ostertag,  H.  Fink,  Otto  Vogt,  Max 
Herden,  W.  Krebs,  T.  Waitz,  Gus.  Schmidt,  Ike  Ullman.  P. 
Schrell,  Wm.  Stein,  Chas.  Schindler,  Wm.  Ahrens,  Otto  Uhlig, 
Chas.  Laibe,  G.  Pichter,  A.  Schoening,  Eobert  Spitzer.  . 

Damen  Committee. 

Frau  G.  Schrell,  Vorsitzerin;  Frau  L.  Fink;  Frau  C.  Laibe, 
See. ;  Frln.  E.  Voegele,  Frln.  L.  Kress,  Frln.  K.  Valentine,  Frln. 
A.  Koehler,  Frau  A.  Uhlig,  Frln.  Deckelman,  Frln.  M.  Zerweck, 
Frau  A.  Blum,  Frau  J.  Rehberger,  Frau  Geo.  Hasslinger,  Frln. 
Leight,  Frln.  A.  S.  Loeb,  Frln.  S.  Suleder,  Frln.  Fanning,  Frln.  C. 
Sommers,  Frln.  I.  Lehman,  Frln.  Miller,  Frln.  M.  Rauch,  Frln. 


T.  Tappe,  Frln.  L.  Will,  Frln.  L.  Keck,  Frau  E.  Schissel,  jr.,  Frau 
Anna  Schissel,  Frau  F.-  A.  Deck,  Frln.  E.  Buettner,  Frln.  A.  Buctt- 
ner,  Frln.  Fink,  Frln.  A.  Keck,  Frln.  Freitag,  Frln.  B.  Koch,  Frln. 
Arnsperger,  Frln.  L.  Schmidt,  Frln.  A.  Herden,  Frln.  Beylich. 
Frln.  Fleischman,  Frau  Malthauer,  Frln.  E.  Schwarz,  Frau  O.  Held. 
Frln.  Wohl,  Frln.  Gardner,  Frln.  Waitz,  Frln.  Y.  Ehrenberg,  Frlm 
M.  Ossman,  Frln.  Schrever,  Frln.  Feierabend,  Frln.  Scbluetcr. 
Frln.  C.  Schlatter,  Frln.T.  Lehman,  Frln.  A.  Kuppel,  Frln.  A. 
Wagner. 

Die  weitere  Entwickelung  des  Turnvereins  ist  wohl  jedem 
Mitgliede  bekannt  und  bedarf  keines  Commentars  Aon  Seiten  des 
Chronisten,  sondern  soll  wohlweislich  dem  Geschichtsschreiber 
vorbehalten  werden,  der  das  nächste  Jubiläum,  das  dem  Turn- 
verein nach  dem  fünfzigjährigen  bevorsteht,  zu  seinem  Text  zu 
wählen  hat. 

Und  nun  zum  Sehluss :  Lasst  uns  innigst  vereint  und  echt 
turnerisch  gesinnt  den  Festtagen  entgegengehen ;  lasst  frohen 
Muthes  Festesfreuden  walten;  lasst  uns  der  Tage  erfreuen,  die 
das  goldene  Jubiläum  unseres  ruhmgekrönten  und  altbewährten 
Turnvereins  für  uns  im  Gefolge  hat. 

Bahn  frei  und  Gut  Heil  dem  Brooklyn,  E.  D..  Turnverein! 
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CONDENSED  HISTÖRY  ÖF  THE  TURN  VEREIN 


Jahn's  systera  of  Physical  Culture,  having  caught  the  sympathy 
of  the  Gertnan  scliolars,  was  transplan ted  to  this  country  by  the 
educated  young  Germans,  who,  having  failed  in  securing  for  their 
own  c  untry,  in  1848,  the  freedom  they  were  longing  for,  had  fled 
to  and  settled  in  ihe  United  States.  They  were  a  stränge  and  nn- 
known  element  here,  and  their  habits  and  nsages  were  tidiculed  and 
laughed  at  by  the  Americans  during  the  first  years  of  their  stay. 
ßut  undaunted  by  all  unpleasantnesses,  these  energetic  young  men 
took  up  their  flght  with  life,  and  during  their  leisure  hours  con- 
tinued  to  secnre  and  maintain  Jahn's  great  aim  of  keeping  a 
healthy  mind  in  a  healthy  body. 

Some  of  these  young  fighters  for  personal  and  mental  freedom 
settled  in  our  part  of  Brooklyn,  and  in  1851  they  became  the 
nucleus  of  a  Society  for  the  promotion  of  physical  culture  for  the 
young  under  the  name  of  a  Turn  Verein. 

During  the  period  of  two  years  these  young  men,  on  their  way 
to  and  from  and  while  at  meeting  at  their  hall  in  Montrose  avenue, 
were  made  the  brunt  of  ridicule  and  personal  attacks  by  the  tough 
elements  which  inhabited  that  part  of  our  city  at  that  time,  and 
while  the  Turners  resented  successfully  and  in  most  cases  over- 
came  their  assailants — being  of  a  peaceable  turn  of  mind — -they  at 
last  tired  of  that  struggle  and  dissolved  their  Society. 

But  being  imbued  with  the  advantages  of  the  Jahn  System  of 
Physical  Culture,  twelve  members  of  the  former  Society  met  at 
Stehlin's  Hall,  now  Mozart  Hall,  in  Montrose  avenue,  and  organ- 
ized  the  Williamsburgh  Turn  Verein,  June,  1853,  now  the  Turn 
Verein  of  Brooklyn,  E.  D. 

The  high  intellect  and  energy  of  these  Forty  eighters  had 
gained  for  them,  in  the  meantime,  the  respect  of  all  good  Ameri- 
cans who  knew  them,  and  they  were  no  longer  disturbed  at  their 
exercises. 

The  Society  prospered  and  grew,  and  in  November  of  the  first 
year  of  its  existence  numbered  fifty  members,  making  the  meeting 
room  inadequate,  and  in  February,  1854,  necessitating  the  removal 
to  a  larger  hall,  at  No.  30  Marshall  street.     Six  months  later  the 


membership  increased  to  106,  and  the  desire  for  an  own  home  for 
the  Society  arose,  as  these  premises  againproved  too  small.  Suf- 
ficient  funds  not  being  available  at  that  time,  the  Society  decided 
to  await  more  favorable  financial  conditions,  and  moved  to  Chas. 
Kiehl's  Military  Hall,  cor.  Ewen  and  Scholes  streets,  Jannary, 
1855.  These  German  pioneers  had  soon  given  to  the  Fatherland 
of  their  choice  the  same  love  and  devotion  which  had  cost  them 
their  home  in  the  Fatherland  of  their  birth. 

The  question  of  Abolition  in  the  latter  part  of  the  fifties  had 
aroused  in  their  hearts  the  burning  desire  for  equality  and  fr«  edom 
for  all  mankind,  and  naturally,  with  the  vigor  and  energy  of  the 
young  and  healthy,  they  stood  up,  argued  and  fought  for  the 
freeing  of  the  slaves. 

When  the  question  arose  that  true  Americans  should  stake 
their  lives  for  the  principle  that  the  Union  shall  and  must  be 
preserved,  the  Turners  of  New  York  formed  and  equipped  an 
entire  regiment,  for  which  the  Williamsburgh  Turn  Verein  fur- 
nished  two  companies.  These  men  wereamong  the  first  to  go  into 
the  field.  To  them  it  was  not  a  question  of  bounty,  but  patriotism 
and  duty,  and  as  earlv  as  the  18th  day  of  April,  1861,  this  regiment, 
which  was  known  as  the  Twentieth  New  York  State  Volunteers, 
left  for  the  field. 

In  it  the  two  companies  composed  of  Turners  of  the  Williams- 
burgh Turn  Verein  were  known  as  Cos.  I  and  K.  The  regiment 
was  commanded  by  Col.  Max  Weber,  and  Engelbert  Schnepf,  a 
memberof  the  Williamsburgh  Turn  Verein,  was  its  Major.  During 
nearly  three  years  of  its  Service  the  regiment  was  engaged  in  many 
of  the  prineipal  battles  of  the  South,  among  them  being  the  battles 
of  Richmond,  South  Mountain,  Antietam,  Manassas  Junction,  the 
two  battles  of  Fredericksburg,  and  the  battle  of  Salem  Heights. 
At  the  mustering  out  of  the  regiment,  eighteen  members  of  the 
companies  composed  of  the  Williamsburgh  Turners  were  reported 
dead  or  missing.  It  seems  that  the  Turners  were  to  take  a  promi- 
nent and  active  part  in  all  national  and  local  matters  of  im- 
portance  in  which  law  and  order  were  at  stake.     When,  in  1863, 
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the  draft  riots  in  New  York  City  broke  out  and  great  disorder 
existed,  the  Williamsburgh  Turners  succeeded  in  maintaining 
absolute  order  in  the  streets  of  Williamsburgh  by  rendering  militia 
service. 

Hundreds  of  colored  people  in  Williamsburgh  Üed  and  found 
shelter,  protection  and  food  within  the  walls  of  Turn  Hall,  which 
was  located  at  that  time  in  Meserole  street,  and  which  had  been 
acquired  through  purchase  by  the  Turn  Verein  in  the  meantime. 
Similar  organizations  having  been  formed  ihroughout  the  United 
States,  the  establishing  of  a  National  Union,  under  the  name 
of  the  Nord- Amerikanischer  Turner  Bund,  was  the  result,  and 
of  which  our  Society  has  been  a  member  for  the  past  fifty  years. 

At  all  the  national  festivals  of  the  Turner  Bund  the  representa- 
tives  of  the  Williamsburgh  Turn  Verein  returned  crowned  with 
the  success  of  their  physical  and  mental  prowess.  The  following 
years   were  years  of  prosperity  and  growth,  and  the  result  of  its 


agitation  was  the  introduction  of  a  well-regulated  System  of  physi- 
cal culture  in  all  educatioual  institutions.  Our  Society  strictly 
maintained,  as  it  dnes  to-day,  a  general  physical  development  of 
the  body.  How  well  the  benefit  of  this  System  is  being  recognized 
is  shown  by  the  fact  that  when  the  Society  moved  to  its  present 
home  in  the  Bushwick  district — a  district  inhabited  to  the  largest 
extent  by  native  Americans — and  the  brought  with  them  89 
pupils,  within  a  period  of  about  four  months  the  school  had 
grown  to  a  membership  of  1.026,  nearly  three-fourths  of  tbem 
being  children  of  native  American  parentage.  And  still  the  mim- 
ber  is  increasing  under  the  careful  guidance  of  its  instructor  and 
the  committee  in  charge. 

The  present  Jubilee  means  the  commemoration  of  many  hard 
struggles  and  serious  hardships,  but  also  the  glorious  successes 
achieved  by  the  Turn  Verein  of  Brooklyn,  B.  D.,  educational  as 
well  as  social. 
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MITGLIEDER    LISTE 


Ph.    Albohn 
G.  W.  Ahrens 
Fred.  Andrews 
Wm.    Andrews 
Theo,  von  Amelunsen 
H.    Aufderheide 
A    J.  Adorno 
Ii.  Albrecht,  Jr. 
A.   Aubel 
Herrn.    Alfermann 
Otto  Abendroth 
John  C.  Arnsperger 
Robert  H.   Armstrong 
M.   Armendinger,   Jr. 
Wm.   C.  Allers 
John  Auer,  Jr. 
Harry  V.  Ackermann 
Chas.  Berthold 
F.  H.  Berthold 
Capt.  Peter  Bertsch 
Wm.  Baethge 
Geo.    Bechtold 
Martin  Bender 
Jac.  Bender 
Aug.    Biedermann 
Theo.  Bock 
Sam'l   Brosz 
John   Brouwer 
Egbert  von  Breton 
Chas.    Buchow 
Wm.   Baum 
Chas.   Bach 
Geo.  Baist 
W.  H.  Best 
John  Bauer 
Hy.   C.   Bauer 
F    B.  Bermas 
Arnold    Behrer 
Howard   Bennett 
F.  L.  Berger 
Walter  Berger 


Albert   Bernhard 
J.  Bittorf 
A.    R.    Blum 
Leopold  Blum 
Siegfried   Block 
Geo.   Boecher 
Oscar  H.  Bolte 
Hy.    Boegli 
Geo.  S.  Braun 
Geo.  J.  Braun 
II.  Bruckhauser 
Chas.    H   Brims 
Aug.  F.  Brocke 
Robt.  Brass,  Sr. 
Robt.  Brass,  Jr. 
John  W.  Brass 
Louis   Brass 
Dr.  A.  H.  Brundage 
J.   W.    Buttner 
L.  G.  Burger 
Rud.    Burkhardt 
Dr.   Theo.   Burr 
H.   S.   Bachrach 
James  M.   Bartley 
Geo.  Beim 
Jos.  Batton 
Max  Bernstein 

A.  E.  Brady 
John  F.  Becker 
Arthur  Bergmann 

B.  Benjamin 

C.  W.  Braeutigam 
Ed.  A.  Bück 
Alfred   H.    Bulk 
Ä.   G.   Beyer 

Dr.  Alfred  Bell 
Fred.  H.   Bleyer 
Max    Berlowitz 
Aug.    Breimann 
Chas.   Brunger,   Jr. 
C.    Candidus 


Wm.    Carl 
H.   H.   Campermann 
Chas.   Christman 
Herrn.   Christoffer 
Jas.    Clark 
Bernhard   Christ,   Sr. 
Bernhard   Christ,   Jr. 
A.  S.  Colborne 
Chas.  A.  Cross 
Geo.  I.  Cullmer,  Jr. 
Frank    W.    Covert 
John  Dachert 
Theo.  Dachert 
Max  Dassau 
Wm.  Dassau 
Franz    Deck 

F.  A.  Deck 
Hy.   C.   Deck 
W.  F.  Dechent 
Chas.    Dloughy 
Harold    C.    Deloiselle 
Chas.   Dreyer 

E.  Danne 

A.    R.    Dressel 

G.  N.  Dietz 
Geo.  W.  Dietz 
L.  Duysters 
A.  Dietsche 
C.  O.  Douden 
M.   Dienstag 
John    Danda 
Frank    Doyle 
Cornelius  Denzler 
Martin  Dirx 
Alb.  R.  Doerle 
W.  G.  Dillingbam 
Hy.  Dyruff 

John  Duetsche 
Claude  Dowdney 
Milton   G.   Dolan 
Geo.  H.  Doscher 


Theo.   Engelhaidt 
Louis  Engelhaidt 
Wm.   F.   Engelhardt 
H.  P.  Engelhardt 
Fred.  Ernst 
Franz  Ensle 
Chas.  Essinger 
Geo.   Eckert 

E.  B.  Ecker 

H.    Engelskircher 
Wm.   Eckhoff 
F..  Egle 

F.  W.  Egle 
Hy.  Engel 
Carl  A.  Evertz 
Aug.   Erichsen 
Gus.  Evers 
Wm.  Eich 
Jas.  Fallert 

G.  W.  Fallert 
Otto  Fischer 

Col.  Louis  Finkelmeier 

Ludwig  Fink 

Hy.  Fink 

Alb.  Fink 

Chas.  L.  Fink 

David    Flegenheimer 

Marcus   Flegenheimer 

Herman    Flegenheimer 

Chas.   Froeb 

W.  A.  Froeb 

John  Freitag 

John   Fleischmann,   Jr. 

Geo.  P.  Fleischmann 

Chas.   Foos,   Sr. 

Chas.  Foos,  Jr. 

Geo.  Frank 

Wm.  Frank 

Isidor  Frank 

M.   Fournier 

John  Feierabend 


John   Feierabend,  Jr. 
F.  Frauenstein 

E.  A.   Fries 

F.  J.  Fuhrmann 
F.  W.  Fuhrmann 
Wm.  Fuelling 

L.  Fuelling 

Dr.   O.   Frischbier 

F.  Fraas 

F.  Fleischhauer 

J.  B.  Friedrich 

Franz  Franz 

Jas.    A.    Fruendenberger 

Jul.   Frankel 

Theo.   Flach 

Adam  E.  Fischer 

Adolph  Feldblum 

Max  Feldblum 

Gust.  Feldblum 

Fred.  Feldblum 

Augustus   H.   Fry 

Wm.  H.  Fey 

Rud.   Fuehrer 

Hy.  Fuehrer 

Emil    Fuchs 

Dr.  J.  A.  Ferguson 

August  Fehringer 

Chas.   Freymann 

Oscar  G.  Friedrich 

Hon.  Hy.  Furlong 

John  Gramm 

Wm.  J.  Gasser 

Geo.  Goliasch 

Gus.  Grünberg 

F.  C.  Gross 
Max  Grühn 
John  Glaser 

G.  A.   Gallasch 
O.  Goerke 

F.  Gehrke 
A.  Gierl 


E.  F.  Griesmer 
H.  J.  Gaus 
Jos.  N.  Gans 
Fred.  J.  Gans 

F.  Grosheim 
Alf.    Grunwald 
Wm.  Graf 

J.  Edw.  George 

Hy.  Gerken 

James  Gascoine 

Paul  Gitzendanner,  Jr. 

Arthur  Greningen 

Hon.  Rand.  Guggenheime: 

Julius  Gugenheim 

W.  F.  Gardner 

J.  F.  Griffins 

Fred.   A.   Goecke 

Ernst  Gumprecht 

Thos.   B.   Goodman 

J.  F.  Graham 

Maurice    Geronimo 

Emil  J.  Glaessgen 

Guy  S.  Gardner 

H.  F.   Gundrum 

Franz    Hei  ler 

Jas.  Hildebrandt 

Chas.    Hildebrandt 

Wm.  Hanse 

Wm.  Hesse 

Robt.    Hentscher 

Otto  Held 

Helmuth   Herpin 

Jos.  Hille 

Fedr.  Hosch 

Alex.   Hessler 

Jac.  Hessler 

Jac.  Hessler,  Jr. 

Otto  Hessler 

Benj.    Hollingsworth 

L.   F,   Hauck 
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Ed    G.  Hauck 
Oscar   Hauck 
Max    Herden 
F.  H.  Hundt 
Jac.  Hoffman 
Val.  Hoffmann 

F.  Herling 
Oscar  Hinrichs 
Christ  Hinrichs 
Adolf  Hinrichs 
Max  Hinrichsen 
Hildor   Henrikson 
E.  W.  Hoffleit 
Geo.  Hasslinger 

G.  L.   Hollrock,  Jr. 
L.   Holzworth 

G.  J.  Heil 
John   Heil 
M.   Heymann 
H.  Holzer 
Chas.   Hill 
Dr.  F.  Halves 
H.  C.  Huelle 
II.    Hellstern 
Theo.  Hellstern 
Dr.  John  Horni 


John   Hirsch 

Hon.  Chas.  T.  Hartzheini 

F.    Happich 

Christ    Haeffner 

Theo.   J.    G.   Haie 

J.  C.  Hecht,  Jr. 

J.  A.   Hellawell 

Hon.  E.  G.  HiggenbothamBruno  L.  Koehler 

Ed.  Hotte  Frank  Koehler 

F.  G.  Hoerlein     "  John  Koehler 

Edw.  C.  Henderson  Peter  Klingel 

Dr.  Chas.  J.  HettesheimerLouis  Kroder 


Wells  Hamilton 
Chas.   F.  Haug 
H.    Haubenreich 
Harry  Hahn 
John   F.   Hochreiter 
Jos.  Hartmann 
Bernhard    Hellmich 
J.  C.  Hellmich 
Her.    Irmscher 
Wm.    Irmscher 
Aug.   Irmscher 
Frank    Ibert 
Anth.  J.  Ibert 
Chas.  Junghahn 
Geo.  F.  Jung 
Jacob  Jung 
Fred.  Jung 
Percy  Jerram 
A.   P.   Jetmore 
Jul.  Jezek 
Edw.  Juenger 
J.  Jürgens 
Max  Jacobs 
Jos.  J.  Jacobs 
Hy.  W.  Jentz 
Elroy  J.  Jennings 
Felix  Jaeger 
Aug.  Kaesemann 
W.  J.  Kaesemann 
Rieh.  Koppe 
A  F.  Konther 
Hy.  Konther 
Geo.  Knaut 


Harry  B.  Healey 

Hy.   Heibrecht 

Adam  Horr 

John   Hummel 

Hon.  Peter  P.  Huberty 

Hy.  Heuss 


BJmil   Krieger 
Adolph  Kress 
Louis   Kress,   Jr. 
F.  Kress 
Dr.  Geo.  Koch 
Hy.  F.  Koch 


Dr.  H.  Kock 
J.   Kellar 
Louis  Keller 
Sam'l    Kellner 
A.   Kirchhoefer 
Geo.  Kleinteich 
D.  Klee 
H.    Klingmann 
R.  Knapp 
Peter  Knaus 
F.  Kanofsky 
Ernst  Kampermann 
A.  Kuhn 
John  A.  Kunkel 
Robert  Kunze 
J.   Kubetzka 
Chas.  O.  Kuhnert 
Paul  Krebs 
Wm.  Krebs 
F.  J.  Kirk 
Louis  Kirsch 
Otto    Kirsch 
John  Krüger 
Ed.  Kessling 
F.  H.  Koster 
Hy.  C.  Körte 
Robt.   Kennedy,   Jr. 
John   Kissel 
K.  Krickel 
Geo.  J.  Kay 
Franz  C.  Kretz 
Rudolph  Klein 
Ed.  Klein,  Jr. 
Edw.  Knopf. 
Wm.  Kaufer 
Dr.  B.  F.  Knause 
Herbert  J.  Krey 
Hy.   P.  Kappes 
Christian  Kessler 
Frank  Kasdorf 
Ross  M.  Kimball 
Bruno  J.  Kornau 
Geo.  Kovarik 
Her.    Kaufmann 


R.  A.   Koegler 
Chas.  Krickel,  Jr. 
Albert  A.  Klingman 
John  C.  Kluber 
P.  C.  Kullman 
Geo.   Lacker 
Geo.   Latus 
Chas.  Leibe 
Wm.  Leibe 
C.  Lehrian 
Arthur    Littman 
Jac.  Lorett 
Fried.   Ludwig 
Hy.    Luckenbach 
C.  F.  Lehman 
C.  Lehman,  Jr. 
K.   R.   Lawson 
G.  Lindquist 
Ed.  Loehder 
P.    Leufer 
J.  W.  Linse 
Otto  Lang 
Chas.   Lighte 
A.   Lux 

Hon.  And.  Lemon 
J.  D.  Lockwood 
Glen  Lockwood 
Chas.  H.  Lyons 
Her.  Lullman 
Fred.  C.  H.  Lange 
Geo.    Lippman 
Adolph  Langerfeld 
Otto   Langerfeld 
Walter  Lugrin 
Antonie    Lacroix 
Wm.    Lindeman 
Fred.  J.  Mack 
Chas.  F.  Mahlan,  Jr. 
John  C.  Mahlan 
Adolph  Magerhans 
Henry    Mais 
George    Mais 
J.  A.  Malthaner 
Fred   J.    Mauch 
40 


Rudolph  H.  Massack 

E.  Matheus 

L.   C.   Maurer 

F.  Mausbach 

G.  Meixner 
H.  Meschrod 
E.  J.  Mesle 
H.  Meuer 

J.  H.  Meyer 

J.  H.  Miller 

A.    Miller 

G   C.  Miller 

W.  Molter 

A.  Markert 

G.  H.  Montgomery 

P.   Mulvihill 

C.  Murray 
J.   Marks 

O.   E.   Mayer 
J.  Mayer 
T.  F.  Miller 

E.  McPeck 

P.  J.  Menahan 

F.  Metzendorf 

0.  L.  Merkt 

1.  Martin 
H.  Magness 
O.  H.  Moot 

F.  Manny 

E.  Mathez 
T.   Marshai 
W.    Miller 
J.  Minck 
H.   Menken 

D.  May 
C.  Marx 

G.  W.  Molley 

J.   Marshhausen 
W.   Mauer 
Dr.  P.  Mannecke 
Hon.  Chas.  Naeher 

F.  O.    Nowaczeck 
Peter  Neuner 
Hy.  A.  Nietert 


B.  C.    Northrup 
Aug.   J.   Neger 

C.  J.  Ness 
Carl  Neuberger 
Anton   Neuberger 

F.  H.   Niebour 

B.  Nordheimer 
Chas.  Norz 
Otto   Norz 

Chas.  Nathan,  D.D.S. 
Max  H.  Neumann 
Harry   Nathan 
Olof  Nielson 
Geo.  L.  Noll 
Wm.   J.   Nelsen 
Emil   Opitz 
Ernst  Ostertag 
Frank  R.  Ostertag 
Wm.    Ossenfort 
Paul   Ostermann 
O.   Oschmann 
Jas.  A.  Osterhart 
J.   S.  Park 
A.  Pauling 
Dr.  M.  E.  Peterson 
J.  G.  Pflieger 
M.  Pfretzschner 
P.  Pfretzschner 
G  Peth 

C.  Parizot 

G.  Parizot  ■ 

L     A.    Phillips 

E.  S.  Piper 

G.  Pitor 

H.  G.   Pohlmann 

M.  F.  Propping 

Dr.   M.  Pelz 

J.  Peitzmayer 

L.  Pfeiffer 

J.  C.  Pangborn 

E.  M.  Pabst 

Beyer  Pendry,  D.V.S. 

F.  Porzer,  D.V.S. 
Hon.  J.  F.  Quiglov 
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Christ.  Pfleiderer 

Col.  John  Ruegei 

Gus  F.  Richter 

Hy.  Ritter 

Jul.   Roevers 

Geo.  Ruehl 

H.  F.  Remeschatis 

Ernst  Remeschatis 

F.   Reifschneider,  Jr. 

O.  R.  Rase 

Aug.    Recht 

J.  B.  Reitz 

H.  Rehberger,  Jr. 

Dr.  G.  Reichers 

Hy.   Reimann 

Otto   Reimann 

Paul   Reimann 

A.    Reichenbach 

A.   Reinhard 

H.  C.  Rost 

H.  P.  Roeding 

Ed.  H.  Roehn 

Chas.  F.  Roeker 

H.  Rohlffs 

Rob.  Roney 

Louis  Rose 

R.  Rosa,   Jr. 

R.  J.  Rudd,  Jr. 

C.  M  Ruether 

Hy.  Ruppel 

Hy.  Roth 

Hy.   Ried 

Wm.  Ruthmann 

Ad.   Rempel 

Jos.   Reizenstein 

Morris  Reizenstein 

Dr.  E.  Rauth 

V/m.    Redpath 

Jacob   Roecker 

John  Ruoff 

E.  Roeder,  D.D.S. 

A.  F.   Roehner 

Hy.    Rockebrandt 


Paul  Rosa 

L,   A.   Seitz 

G.   Selesky 

B.  Seyler 

Hon.  R.  A.  Sharkey 

F    L.   Singer,  Jr. 

J.  W.  Smith 

F.  Snyder 

J.  Sonntag 

W.   Soehl 

S.    Spingarn 

R.  Spitzer 

A.   Sperber 

W.  Stawitz 

H.   C.   Steffens 

W.  P.  Stein 

F.  Stein 

A.  L.   Steinlen 
O.  E.   Stiehl 
A.  Stillwaggon 
S.  Strosensky 
W.  C.   Strube 
H.    Stuebing 
H.  Stumpf 
R.  Sieber 
J.  Silbermann 
Dr.  A.  H.  Straub 
R.  Seebach 

G.  Schweppendick 
A.   Stotzer 

H.  Schad 

F.  C.  Stegemann 

A.  Sims 

E.  Schneeloch 

F.  Steinbuch 
Theo.  Schweickert 

G.  M.  Schinzel 
Chas.   Schaeffer 
C.    Strodbeck 
N.  Stern 

F.  B.  Smith 
C.  L.  Stansfield 
K.  A.   Schneider 


E.  M.  Stumvoll 

E.  Struberg 
C.  L.  Saenger 
S.  K.  Saenger 

F.  Sauter 

H.  J.  Schaaf 

H.  Schaefer 

H.  W.  Schaefer 

J.  H.  Schaefer 

C.  B.   Schatz 

W.  J.  Schildge,  D.D.S. 

B.  Schirmer 

C.  Schindler 
E.   Schissel 

E.  Schissel,  Jr. 
P.    Schissel 
C.    Schlappendorf 
,  O.  P.  Schlatter 
H.  Schlegel 
R.   Schlempf 
A.    Schmalenberger 
A.   Schmidt 
G.  C.  Schmidt 
L.   A.    Schmidt 
R.   Schmidt 
T.  F.  W.  Schmidt 
Theo.   Schmidt 
John  Schmitt 
Julius  Schmitt 
Wm.  Schnautz 

E.  Schneeloch 
H.  Schoenebeck 
A.    Schoening 

F.  Schoening 

C.  P.  Schoening 
P.  E.  Schrell 
C.    Schrell 
W.   Schreyer 
J.  Schroth 
R.  P.   Schulze 
O.  C.  Schwab 
M.  Schwartz 
H.  Schwartz 


O.  Schwartz 

D.  Scherer 

C.  E.  Schmidt 

Wm.   Schmidt 

G.    Schoener 

L.  A.   Schaeffer 

C.  E.  Stubbe 

P.   Schwendeman 

W.  C.  Strohsahl 

L.   Schmibbe,  Jr. 

J.   A.   Shefers 

G.    Schicke 

C.   Schwartzburger 

R.   Schmid 

A.   L.   Sullivan 

H.  F.  C.  Soellner 

P.    Schneider 

G.  J.  Strassel 

L.  Sach 

R.   Specht 

H.    Schumacher 

A.  Sarmento 

M.  Schaeffer 

Dr.   F.   Schmidt 

A.   Schnell 

Ph.  C.  Scherff 

Fred.  W.   Stokes 

AI.   Thomas 

Aug.  Todebusch 

H.   Triebel 

H.   Triebel,  Jr. 

Geo.   Triebel 

G.   Trommer 

John  Trommer 

Walter  Tuthill 

Chas.    Tiedge 

G.   H.   Traver 

J.  K.  Trenchard 

Dr.  Alb.  Toering 

Hy.    Uderitz 

Otto  Uhlig 

Alfred  Uhlig 

H.    Uhlman 


Morris   Uhlman 
H.  G.  Uhlrich 
John  Uhlrich 
Wm.  H.  Utz 
C.  Valentine 
H.  G.  Van  Pelt 

E.  Van  Sise 
M.  Vierengel 
And.   Vollkommer 
Aug.  Volk 
Peter  Volk 

Wm.  Volk 
Louis  Voigt 
Eug.    Vogt 
Emil  Vogt 
Otto  Vogt 
Frank  Vogt 

F.  H.  Vogt 
Chas.  L.  Volk 
Ferd.   Walter 
Hy.  Wagner 
M.  Wagner 
Hon.  Jos.  Wagner 
T.  Waitz 

O.    Walter 
Fr.  Wedeke 
Fr.  Wegener 
Wm.   Wehmhoefer 
Hans  Weber 
Hy.  Weisman 

G.  Weinig 
G.  Weis 
L.    Weiss 
C.  J.  Weiss 
H.  A.  Weiss 
Carl  Weiss 
John  Welz 
Th.  Werner 
B.  Wersman 

G.  Westernacher 
H.  Wiesbauer 
Hy.  Weigand 
Her.  Wiehe 


E.  Wildberger 
E.  Wildforster 
G.  J.  Wilken 
Hy.  Will 
Ad.  Will 
Jac.   Wills 
Herrn.  Wild 
C.  W.  Witte 
L.  Wittenberg 
Paul  L.  Witzeil 
Hon.  F.  E.  Wilson 
L.  Winkler 
Rieh.  Wetzel 
Chris.  Wolf 
W.  B.  Wolf 
Dr.  Chas.  Wuest 
R.  Wuesthoff 
Max  Wenzel 
H.  Weychardt 
W.  H.  Weygandt 
Rud.  Wassermann 
J.  F.  Werle 
Oscar  Wiedemann 
Wm.  Wagner 
Dr.  F.  Weisbrod 

B.  W.  Weber 
John  Weber 
Wm.  J.  Weed 
L.  J.  Weintz 
Fred.  Weilert 
Hy.  Weilert 
Chas.  Wendung 
John  H.  Wehlan 
Ernst  Waeldin 
H.  E.  Waeldin 

C.  H.  Zerweck 
Hon.  L.  J.  Zettler 
H.  Zeydel 

John  Ziegler 
Her.  Zimmer 
Chas.  Zippel 
Louis    Zoellnei 
Her.  Zwickeit 
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"New  wines  may  come,  and  new  wines  may  go, 
Biet  Mumm  s  goes  on  forever." 


One  and  a  Half  Millions 
of  Bottles  of 


Keep  'Mumm 


•>•> 


G.  H.  Mumm  St  Co.'s  Extra  Dry 

Champagne  were  imported  into  this  country  last  year. 
The  next  on  the  list  being  All  f    304  b°ttles  behind. 

The  consistent  and  uniform  high  quality  of  Mumm's  Extra  Dry  is  alone  responsible  for  this 
extraordinary  showing. 

The  süperb  l898Vintage  now  arriving  is  conceded  to  be, 
by  far,  the  choieest   Champagne   produced  this  decade. 


4H 


52-66  MESEROLE  St  CITY  s  NEW  YORK.  BOROUGH  2EBROOW  g 


(Pale) 


e         »        •        « 


BEERS 


Süperb 
Standard 
Alt- Bayerisch 

(Dark)  ) 

The  <:  Alt-Batebisch  "  is  a  special 
dark  beer,  brewed  and  bnttled  prin- 
cipally  for  family  use,  where  a  healthf  nl 
and  strengthening  beverage  is  required 


Price  $1.25  per  case  of  two  doz.  bottles. 

DELIVEßED  FEEE  IM  MET  YOEE  OE  BE00EL7M. 


Frank  iDert 
BrewiöQ  Gompanu 


BREWEEY 

Evergreen  Avenue,  Linden  and  Grove  Streets 

BKOOKLYN,  N.  Y. 


Telephone,  41  "Williamsburgh 


«nt* 


Supreme  Turner  Brew 


on  Draft  in  Club  House 
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LofC. 


THEODORE   SCHMIDT 


AUGUST  VOLK 


THEODORE  SCHMIDT  &  CO. 

Diamonds,  "Watches  and  Jewelry 

Silverware,  Clocks  and  Bronzes 
Repairing  o£  Fine  Watches  and  French  Clocks  a  Specialty 

1255-1257   BROADWAY 

Opposite  P.  O.  Station  S  Brooklyn,  N.  Y. 

Telephone  Call,  41  Williamsburgh 

J,  M.  OTTO 

CORNICES,   SKYLIGHTS,  AWNINGS,   TIN, 
SLATE   AND  TILE  ROOFING 

Estimates  Furnished  Jobbing  Attended  to 

46  MAUJER  STREET 

Near  Lorimer  Street,  Brooklyn,  N.  Y. 


0\a5-  fVo^b 

Wl\ol^5al^ 

18  and  20  Tompkins  Avenue,  and 

134  and  136  Hopkins  Street 

Brooklyn,  N.  Y. 

Telephone  Call,  533  Williamsburgh 


ALFRED  REICHENBACH 
( Wiener  Conditorei ) 

Fine  Bakery  and  Confectionery 

NO  871  BROADWAY 

Opposite  Lewis  Avenue  Brooklyn,  N,  Y 

Fresh  Coffee  Cakes  every  Day.  Wedding  Cakes,  Tarts, 
Pyramids  etc.,  a  Specialty.  Families,  Weddings  and  Parties 
Supplied. 


Telephone,  1127  F.  Williamsburgh 

LE  WIJSTS 

Cloaks,  Suits,  Capes,  Skirts  and  Waists 

Ladies'  and  Misses'  Tailor-made  Suits 
made  to  Order  a  Specialty 

861  Broadway  Corner  Locust  Street 

BROOKLYN,  N.  Y. 

Orchestra  and  Military  Band 

AUGUST  SCHMIDT,  Leader 

Residence,  1163  Greene  Avenue,  Brooklyn,  N.  Y. 
Bet.  Evergreen  and  Central  Avenues 

First-class  Music  Furnished  for  AU  Occasions 

Orders  by  mail  will  receive  prompt  attention 


3ö  forest  St.,  fjrooltlp,  fl.  |. 


Telephone,  1227  a  Williamsburgh 

H.   O.    Luckenbach 
PIANOS 


GRADE 
HIGH 


386  Broadway  and  323  Division  Avenue 

Between  Keap  and  Hoorer  Streets,  Brooklyn 

Pianos  Exchanged,  Tuned,  Eepaired  and  for  Eent 
CASH  Oß  INSTALLMENTS 
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C.  RUETHER 
Dealer  in  Fancy  and  Staple  Groceries 


1192  GATES  AVENUE 


CORNER  EVERGREEN  AVENUE 


BROOKLYN,  N.  Y. 


Teas,  Coffees  and  Spices 
Fraits  and  Vegetables  in  Season 


THE  GROUPS  IN  THIS  PROGRAM 

were  photographed  by 

T.  L.  Schultze,  Photographer 

(THE   DURYEA  STUDIO) 

297  and  299  Fulton  Street,  Brooklyn 

Orders  for  oopies  of  same  will  be  filled  promptly 


(MO   CrWD    GWD 

<?     <r     <? 


U/illiam  püellip^ 

18  CHAMBERS  STREET 

NEW  YORK 


DIE  CUTTER 

DIE  SINKER,  and 

ENGRAVER 

TO  THE  TRADE 
Telephone  Call,  457  Williamsburgh 

Minck  Brothers  &  Co. 

45  to  53  Beaver  Street  and  34  to  36  Park  Street 
Brooklyn,  N.  T. 

Manufacturers  of  Oarbonated  Beverages 

and  Bottiers  of  Lager  Beer,  Ales, 
Porters,  Oider,  etc. 


FOSTER  PUMP  WORKS 

(Successors  to  William  Foster) 

MANUFACTURERS   OF 

Patent  Direct  Acting  Steam  Pumps 

IMPROVED  DUPLEX  PUMPS 
36  and  38  Bridge  Street,  Brooklyn,  N.  Y. 

Telephone,  281  Broad 

LOUIS  A.  SEITZ 
Attorney  and  Counsellor=at=Law 

63  WALL  STREET,  NEW  YORK 
Residence,  15  Cornelia  Street,  Brooklyn 

Telephone  Cal1,  375  Bushwick 

FLEGENHEIMER  BROS. 

Direct  Importers  of  Ftyiqe  Wines 

ALSO   GROWERS   OF   AND   DEALERS   IN 

California  and  Ohio  Wines  and  Brandies 

CALIFORNIA  FRUIT  AND  HONEY 

1276  to  1280  Broadway,  Cor.  Lexington  Av. 

Brooklyn,    N.  Y. 

BRANCHES: 

261-S67  Eighth  Avenue,  New  YorK 
1028  Second  Avenue,  New  York 

2780  Third  Avenue,  New  York 

119  Manhattan  Avenue,  Brooklyn,  N.  Y. 
100  Market  Street,  Newark,  N.  J. 

176  Newark  Avenue,  Jersey  City,  N.  J. 
20  Main  Street,  Yonkers,  N.  Y. 

GEORGE  PBTH 

Undertaker  and  Embalmer 

123, 125  and  127  Boerum  St. 

Bet.  Ewen  St.  and  Graham  Av.  Brooklyn,  N.  Y. 

Brandi  Office,  538  Central  Avenue 

Telephone  Call,  519  Williamsburgh 

All  Orders  promptly  attended  to 


BICYCLES 


caMERAS 


,  brOADWay 

110'  NEAfi  DEKALB  AVE. 


WM,  GRAF 
Choice  rieats  and  Provisions 

458  EVERGREEN  AVENUE 
Corner  Linden  Street  Brooklyn,  N.  Y. 


Delnharü  &  60. 

COBLENZ   AM   RHEIN 
AND  MOSELLE 


Largest  Shippers  of 

Flne  Ruine  and  Moselie  Wines 

in  the  World 

For  sale  by  all  leading  wine  merchants 


J.  H.  WERBELOVSKY 
lBpS?ä,ofin",,a  Plate  and  Window  Glass 

'83-97  Meserole  Street,  Brooklyn,  N.  Y. 

Telephone  Call,  1578-1579  Williamsburgh 


Cor  Broadway  and  Willoudhby/Ive. 


E.  WILDERSINN 

No.  18  Beaver  Street,  New  York 

TO  THE  TRADE  ONLY 

Sole  Agent  in  the  United  States  for 

MAX  HUESGEN 

Traben,  Moselie,  Moselie  Wines 

OTTO  WERREN 
Kreuznach  on  Nahe,  Rhine  Wims 

MUNZER  ET  FILS 

Bordeaux  and  St.  Jean  D'Angely,  Bordeaux 
Wines  and  Brandies 

J.  PALUGYAY  &  SÖHNE 

Pressburg,  Hungary,  Hungarian  Clarets,  Tokay  and 
Medicinal  Wines 

JOAQUIN  RUIZ  y  RUIZ 
Puerto  De  Santa  Maria,  Spain,  Sherry  Wines 

A.  RACKE 
Bingen  on  Rhine,  Fine  Wine  Vinegar 


Telephone,  175  Williamsburgh 

Nicbols  ßas  Fixture  Mfg,  ßo. 

SHOW  ROOM  AND  FACTORY 

56  and  58  Boerum  Street 


BROOKLYN,  N.  Y. 
Chas.  Naeher,  President  Louis  Zosllner,  Secretary 
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William  Schaffner 


LONG  ISLAND 


Henry  Schaffner 


Steam  Dyeing  and  Scouring  Establishment 

SCHAFFNER   BROTHERS,   PROPRIETORS 

Prinzipal  Office,  786  Broadway,  Brooklyn,  N.  Y. 

BRANCH    OFFICES: 

171  Reid  Avenue,  between  Madison  and  Monroe  Streets 
1639  Broadway  Telephone,  2447  f  Wmsburgh 


MICHAEL  ARMENDINGER 
Mason  and  Builder 

22  DITMARS  STREET,      BOROUGH  OF  BROOKLYN 
Between  Broadway  and  Myrtle  Avenue 

JOBBING  PROMPTLY  ATTENDED  TO 


Williamsburgh 

Trust 
Company 

Broadway  and 
Myrtle  Avenue 


Interest  allowed  on  daily 
balances 

Business  and   Individual 
Accounts  solicited 


Seidenzahl 

(ESTATE) 

Manufacturers  of  and  Dealers  in  the 

"Jv\ola"  and  Other  High  Grade 

Havanaind  Domestic  Cigars 

23  BroadT3^'  Brooklyn,  N.  Y. 


Telephone  Connection 


Established  1876 


CHAS.  FR.  MORSCH 

Painter  and  Decorator,  Paper  Hanging 
and  House  Painting 

Relief  and  Fresco  Work  a  Specialty 

308  ELLERY  STREET  BROOKLYN,  N.  Y. 

One  door  from  Broadway 

Established  1856 

THEO.  BROUWER  k  SON 

471  Grand  Street,  Brooklyn,  N  T. 

Diamonds,  Watches  and  Jewelry 

Sterling  Silver  and  Silver-plated  Ware 


(SorQplinpeQts  of 


im 


Turrjei* 


Schlatter  &  Hecke 


Bverything  in  the 
Line  of 


Printing 


902=904  BROADWAY,  OPP.  ARION  PLACE 

BOROUGH  OF  BROOKLYN  NEW  YORK 


Established  1865 


Incorporated  1896 


Ferdinand  Hosch  &  Co. 

Manufacturers  of  and  Dealers  in 

Sleigh  Robes  f  Für  Skin  Rugs 

TUR  SKIN  DRESSEKS  AND  DYEES 
Bogart  and  Seigel  Sts.  BrooklyD,  N.  Y. 

Telephone  Call,  460  Williamsburgh 
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Telephone,  1671  Williamsburgh 

L.  M.  STERN  Sl  CO. 

Manufacturers  and  Retaikrs  of 

LADIES'  CLOAKS  AND  SUITS 

Fine  Waists,  Wrappers,  Children's  Dresses 


797  Broadway 


and  Petticoats 

Brooklyn,  N.  Y. 


10  Fayette  St. 


Established  1880 

HENRY  MAGNESS 
exterk>r  Painter  and  Decorator 

936  MADISON  STREET 

Near  Broadway  Brooklyn,  N.  Y. 

"The  best  is  the  cheapest.,  but  the  cheapest  is  never  the  best." 


ßornplimenfeg  of 


Dr1.  Ym\  E,  Wilgoi] 


Telephone,  954  Williamsburgh 


Ql\&5.  W^i\<Mii\g 

Distilled  Mineral  Waters 

30-32  THAMES  STREET 

Corner  Morgan  Avenue  Brooklyn,  N.  Y. 


\ 


JOSEPH   WAGNER 

Builder  and  Contractor 

84  DEBEVOISE  STREET 

Near  Humtooldt  Street  Borough  of  Brooklyn 

City  of  New  York 

RESIDENCE,   900  BUSHWICK  AVENUE 
Telephone  Call,  627  Williamsburgh 

General  Jobbing  Promptly  Attended  to 


Cjjeobalö  Angefärbt 

AROHlTEGT 


05terfT)a99  s 


360  Fulton  St. 


18  and  20  Broadway 


BROOKLYN 


Painless  Dentistry,  Consult  the 

Drs.  2tp-  Schreibers 

Dental  Studio 


758  FLUSHING  AV. 


Opposite  Batterman's 


Graham,  Flushing,  Broadway,  Keid  and  Sumner 
Avenue  cars  pass  the  door 

Same  address  for  twenty=five  years 


LIBRARY   OF   CONGRESS 


The  Great  Iron  Pier  and  Hotel 

Seaside  Station,  Rockaway  Beacli,  Ii.  I. 

L.  A.    PHILLIPS,   PROPRIETOR 

Extending  1200  feet  into  the  ocean,  550  £eet  under  cover. 
Size  of  Restaurant  66x225  feet.    Dancing  Pavillon  50x200  feet. 

The  finest  Bowling  Alleys  on  the  Beach.  Long  and  Short 
Rifle  Range.  This  Pier  offers  Superior  Advantages  for  Re- 
fined  Amüsements  for  Private  and  Public  Excursion  Parties. 

Home  Offlee,  Phillips'  Lyeeum,  eor.  Uontiose  Av.  &  Leonard  St. 

L.  A.  PHILLIPS,  Prop. 


Qtusa  cusTonKf.dlmayS  enc, 


UfMIUI 

he  ckapest  tuhen  quality  is  ccnsidcrW, 


Coblenz  a.  Rhein. 


R8BB53S 
k    _   1V1I*  eignet  zum  Mischen  [ 

^^/  mit  Wein  u.  Spirituosen. 

Vortreffliches  TAFEL -WASSER.    I»  I 

Kisten  v.  50  Quart-  od.  100  Pint-Flaschen . 
BeiMineralw.  u.  Weinhändlern.  | 


Louis  Stutz  &  Sons 


Butchers,  Poulterers  and 
Provision  Dealers 


815-817  Broadway, 


Brooklyn,  N.  Y. 


Pf.  ßrje 


1      e  822  769  273  6 

Mitglied    vom   Turn   Verein 

49  LINDEN   STREET  BROOKLYN 

One  block  below  Gates  Avenue  L  Station 

BLATT    <Sc    NEWIYIAlNr 

Manufacturers  of  Ladies'  Cloaks  and  Suits 

89  Graham  Avenue,  Brooklyn,  N.  Y. 
Oompliments  of  our  Furniture  Man 

JOHN    A.   SCHWAR7 

838  and  840  Broadway,  Brooklyn,  N.  Y 


Notary  Public 


Deutsches  Notariat 


John  B.  Reitz 

REAL  ESTATE 

BROKER    AND    APPRAISER 

Mortgage  Loans  and  Insurance 
1254  Broadway  and  1060  Greene  Ave. 

Telephone  Call,  213  Bushwick 


TURN   HALL    CAFE 

Cor.  Bushwick  and  Gates  Aves, 

First-Class  Refreshments 
Served  at  Moderate  Prices 


Dinner  Served  on  Sunruay 


C.  A.  KJKEAMER,  Steward 
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EAGLE  PRESS,  EROOKXYN-NEW  YORK 


